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Oedenburg .
Von UniversitätSprofessor Dr . Robert Sieger ,

Graz .

« Die Zugeständnisse , die man Oesterreich in
Venedig gegen die Bestimmungen der Verträge
Jon El . Germain und Trianon abgepreht hat .
icljcn in der gerne viel geringer aus , alü sie
tatsächlich sind , liiue Stadt und einige Nachbar -
Gemeinden des Oesterreich zuerkannten luge»
uanuten BurgenlandeS sollen durch Bolksab -
» immuiig über ihre künftige Zugehörigkeit ent -
Meiden ! dasür werden — für den galt , dag sie
I' ch, wie unter ungarischer Verwaltung und uu -

der Nachwirkung der magyarischen Gewalt «
^ rrschast sicher zu erwarten ist . sür Ungarn ent -
scheiden — gewisse Verkehrserleichlerungen zu-
Gestanden . Denn da » Ungarn sür die Schäden
^ uszutommen verspricht , die aus der veripäte -
en Räumung erwachsen , ist nur selbstverständ -
^ch. und Versprechen ist bei den Magyaren ncch
tangx nicht halten . Von einem Ersatz für die
u>slcinat>sche Ausräumung des VurgenlandeS
m den letzten Jahren ist vollends keine Rede .
Margen will Ungarn Entschädigungen von
Oesterreich.

In den mir bisher zugänglichen Mitteilungen
war von Ocdenburg uud suns Nachbargemein -
°e » öie yicde. Aber die Gemenldegrenzen
svllen nicht verschoben werden , so dah eine
Ochste , zwischen den anderen eingeschlossen«
^ nueinde (vielleicht ist sie schon der Staot ein -
verleibt worden ) dadurch mitbetrossen wtrd und
iwei andere , rein deutsche Gemeinden werden
durch die zu gewärtigende Abtretung so zwischen
Ungarischem Gebiet und Neusiedler See ringe -
klemmt, dah sie auf irgend einem Wege , viel -

. eicht gegen kleine Grenzberichligungen . schlich -
" ch auch an Ungarn sallen dursten . Ich rechne
®Jio im folgenden diese drei Gemeinden mit «ii
Quadratkilometern und 471)0 Einwohnern , da¬
von 4200 Deutsche, in das Oedenbnrger Gebiet
^ tt < in . So umsäht dieses Wä Ouadratkilo »
weter , das ist ein gutes Zwanzigstel von den
rund 4300 des VurgenlandeS , mit 11010) rund
»8 'Jtio Einwohnern , das ist etwa ein Siebentel
^v » der Gesamtzahl von 345 000 . Die unga¬
rische Volkszählung von 1910, deren Angaben
über Nichtmagyaren bekanntlich Mindestzahlen
" Nd . bezeichnet davon 27 »00 als Deutsche. ES
K.̂ t also mehr alS ein Zehntel von den 240 000
^ « Nischen, die mit dem Vnrgenland gewonnen
ivcrde » sollen, verloren . DaS Gebiet hat nach
^ rselben Quelle b? vom Hundert Deutsche,
^ ' ese Zahl erhöht sich nach Ausschluß der Stadt
Idenburg , in der am meisten Deutsche ober -
Uächlich n .agyarisiert sind , aus 70 vom Hundert ,
^- kr Ziest sind aber nicht nur Magnaren . sondern
auch deutschfreundliche Kroaten . Von den acht
Gemeinden hat eine eine fast rein kroatische, eine
Andere <das wegen seiner Zuckerfabrik wichtige
Zlnkendors ) säst rein magyarische Vevölkernng .
^ >le anderen Landgemeinden sind auch nach der
Ungarischen Zählung fast rein deutsch <83 bis 07

Hundert ) . Selbst sür Oedenburg gab die
Lugarische Vorkriegszählung 51 vom Hundert
putsche zu . Eine .ethnographische Grundlage "
Mben also die ungarischen Ansprüche nicht.
. \ist der Verlust an Gebiet und ivtenschen, inS -
besondere auch an Volksgenossen , nicht gering ,

gewinnt er erhöhte Bedeutung durch die
Dichtigkeit der Stadt Oedenbnrg und durch ihre
>age . Tie ist mit ihren 84 000 Einwohnern die
? !uzige nennenswerte von den drei bürgen -
â»ütschen Städten , die beiden anderen haben

^ur 3000 und 1500 Einwohner . Sie ist der ge -
»ebene Verwaltungssitz , der Sitz aller höheren
schulen und der Hauptsitz der Industrie , deS
Handels und Verkehrs . Für einen groben
^-" 1 des nördlichen VurgenlandeS ist sie der
natürliche Markt . Drei Bahnen gehen von ihr
nach Süden , zwei nach Ziorden aus . Sie be-
frischt dadurch die Bahnverbindung zwischen
S,

m nördlichen und dem südlichen Teile des
^ UrgcnlandeS vollständig , aber auch deren
' -iraszenverbindniig fällt ganz in das Abstim -
v lu,1 fi § gfbict . Das Vnrgenland , daS im Nor -

° « weit ostwärts greift , aber auch im Süden"ach dieser Liichtung ausbuchtet , wird durch das
Stadtgebiet aus einen bis zu 5 Kilometer per »
"gten Grenzstreifen verschmälert , der von

Hügelland erfüllt ist und keiner Stras >e höhe-
y Ordnung Zianm bietet . So bewirkt der
"garische Gebietovorsprung von Oedenbn . g

e fast völlige Trennung beider Teile und
„

'ktet zugleich sür Ungarn einen günstigen
^ " Sgangspnnkt politischer Agitation und nitli -
. rischer Bedrohung . Bleibt diese so lange be -
ei , als Ungarn durch Frankreichs Duldung

ue starke Armee und noch stärkere Banden -
Variationen hat , während Oesterreich fast

entwasfnet ist , so wird magyarische »
Wühlereien im Burgenland dnrch die neue
2,

' rnzslihrung geradezu Vorschub geleistet .en » diese hat politische und wirtschaftliche Fol -
sej

" ' welche die Bevölkerung ge » en Oesterreich
m , l ' ch zn stimmen vermögen , ohne dag dieieS
je lieringste Schuld trifft . Die Abschneidung
^ . . weiteren Ledenbnrger Umgebung von ihrem

Wichen Mittelpunkt und Markt must auf
toir \ t " fr 2 empfunden werden . Oesterreich

ko aber auch aus dem in zwei Teile zerschnit¬

tenen Burgenland , das kein natürliches Zen -
trnm besitzt , nicht leicht ein selbständiges m »
heitliches Bundesland gestalten können . Seine
Aufteilung zwischen Ziiederösterreich und Steier -
mark und damit eine schwere Verletzung der
an ihren Besonderheiten zäh festhaltenden Be¬
völkerung ist kaum zu vermeiden . Höchstens
im südlichsten Landesteil mag man sich darein

ohne ernstes Widerstreben fügen . Und so wird
der Boden geebnet sür alle Art magyarischer
Wiedervereiuigungsbestrebungen .

Die Abtrennung deS Oedenburger Gebiets
wäre demnach sür Oesterreich ein schlv .' rer
Schlag . Denn es erhielte das Burgenland als
einen verstümmelten , sehr entiverteten , und
stets gefährdeten Besitz. Auch die Tschechoslowa-

fei und der Südslawenstaat mögen ebensowenig
Freude empsinden über den gegen ihre Ber -
tehröpolitik gerichteten Schachzug Italiens , wie
über die Frankreich genehme Stärkung des
ihnen seindjeligen - Ungarn . Sie werden wohl
eine Entschädigung dasür zu erlangen wissen
oder schon erlangt haben . Und die Gesahr liegt
nahe , dab dies auf Kosten Oesterreichs oder des
Deutschen Reichs erfolgt .

Rußland will seine Schulden bezahlen?
Auö Rußland , daS man schon für verhungert

und verkommen halten muhte , trifft eine anschei¬
nend recht frohe Botichast ein : Das Auhenmini -
sterium . bestehend in dem Volkskommissar T ' chit-
scherin , hat an öie Entente und an die Vereinig -
tcn Staaten eine Ziote anrichtet, worin es heiht ,
Ruhland sei bereit , die Schulden der Zarenregie -
rnng bis zum Jahre 1914 anzuerkennen . Dicke
Nachricht wird besonders in Frankreich s,endig
begrüht werden , wo man alles schon verloren
glaubte , und mancher Pariser Kleinrentner wird
sich jetzt in wiedererwachter Hoffnung einen guten
Tag machen . Aber die Sache hat doch noch etliche
Haken . Allein schon an die Anerkennung der
Schulden sund noch lange nicht an die Bezahlung )
knüpft Tschiticherin eine kleine , aber wichtige ? o°
litische Bedingung : Anerkennung der Zowiet -
regiernng durch die Mächte. Wenn auch «> rank -
reich , der Hauptgläubiger Ruhlandö , die Sowset -
regierung anerkennt . Hat es nicht die mindesten
Aussichten aus finanzielle Befriedigung unt da-
mit entfällt auch für Deutschland die Hoffnung ,
dah der französische Vanipyr . der ihm «m Nocken
sitzt , sich von ihm ab - und der russischen Quelle
zuwendet . Womit will denn Rußland bezahlen ?
Nach den Angaben der Sowjetpresie übersteigt die
Summe öes bis jetzt in Rußland gedruckten Pa -
piergeldeS tausend Milliarden Rubel . Für in°
ternationale Zahlung alles wertloses Papier .
Die Brillanten und anderen Edelsteine , die die
Bolschewisten der expropriierten Bourgeoisie ab¬
genommen haben , bieten , soweit überhaupt noch
„greifbar "

, keine nennenswerte Deckung. Ebenso
ist die Höhe deS bolschewistischen Goldvorrats un¬
gewiß . Tie russische anH '— " chertifftifche Presse
rechnet gewöhnlich mit 300 lüg 400 Mill . Rubel .
Es ist wohl möglich, daß der Sowjetregierung mo¬
mentan ein Golövorrgt in Höhe von etwa % Mil¬
liarde Rubel zur Verfügung sieht . Dabei ist die
Goldausbeute unbedeutend , ~ für 1921 beträgt
sie 10 Pud vierteljährlich . Die Bolschewisten
haben auch auf ein andere ? Zahlungsmittel hin-
gewiesen , nämlich Platin , das in einer Menge
von GOO Pud tun rätin sein soll. Aber dieie letzte
Zahl ist zweifellos übertrieben . Ein bedeuten '
der Teil der vorboiscliewistischcn Platinausbeutc
ist nach dem Auslände ausgeführt , und ?>er Teil ,
den die Bolschewisten erhalten hatten , war von
lehnen schon 1920 in England größtenteils reali -
fiert . Tie Platinausbeutc . die im Frieden 30C
Pud erreichte , betrug infolge besonderer Anstren -
gnngen ber Bolschewisten im Laufe der erster
Hälfte 1920: 50 Pud . Unter solchen Verhältnisker
kann der Platinvorrat , der den Bolschewisten zui
Verfügung steht . 300 PnS nicht übersteigen , waß
einen Wert von nngekä'hr 80 Millionen Nelchs-
mark ausmacht . Kraffin , der mit England ver>
handelte , kannte diese trostlose Finanzlage nur zu
gut und legte deshalb daS Hauptgewicht auf di <
Erlangung von Kredit

Die Brüsseler Konferenz hat in ihren Beschlüf>
fen über die Rnßlandhilfe die Bedingung gestellt
daß öer russischen Regierung Kredite erst nach An
erlennnng der Staatsschulden eröffnet werdet
könnten . An jene Bedingung haben sich die Tom
jetherren jetzt erinnert , um ihrerseits ^tne Ge
genbedingung zu stellen - Anerkennung ihrer bol
schewistischen Macht . ES fragt sich nun , ob bti
Mächte aus die politische Bedingung eingehen
und wenn sie es tun ob sie an die Kreditwürdig
feit öes heutigen Rußlands glauben . Tie opti
mistischen Aenßcrnngen , mit denen Llond Georg ,
vor einiger Zeit den Abschluß deS ruisilch- rngli
schen Handelsabkommen ? und die neue Schwen
kung der bolschewistischen Machthaber kommen
tiert hat , werden von Amerika nicht geteilt . Tai
Staatsdepartement der Vereinigten Staaten ha
der Moskauer Regierung aus ihre Ansrage , ol
die Anknüpfung von Hanüclsbeziehungen er
wünscht sei , geantwortet . eS glaube nicht an eint
dauernde Bcficntnn der Lage , solange die jetzige ,
Ursachen der fortschreitenden Verarmung Ruß
landS bestehen bleiben ; eS rechne nicht mit sei
Wiederherstellung des Handels , solange Sauer
haste wirtschaftliche Grundlagen für öie Produk
tion fehlen . Das sieht nicht nach Vertrauen auS
und Vertrauen ist die Grundlage deS Kredits
Mit neuen russischen Mitteln zur Tchuldenzah
lung hat eS also noch gute Wege , und alle 'chöne ,
?Neldnngen über Mauserung deS russischen Kom
muniSmuS , Uebergang zum Freihandel , Grlln
dnng von Privatbanken , Ab' chassnng der agrari
schen Zwangswirtschaft usw. täuschen danibe
nicht hinweg , daß !) ie Sowjetregierung Poiem
kinkchc Dörser baut , um sich an der M .ichi z >
halten . Dr . F . A.

Die Konferenz
Die Dieus'agssitzuug .
Grohe Ovation für Lalfour .

Washington , 10 . Nov . In der gestrig ?» Mor -
geusitzung der Lionscrenz sprach zunächst Bal -
sour , der erklärte , dah die Vorschläge Hughes
ein großes historisches Ereignis bedeuteten und
daß daS Datum des 12. November von nun ab
ein ueucr Jahrestag sei , der in Verbindung mit
der Bewegung zum Wiederaufbau der Welt ge-
feiert werden müsse . Balsour hob hervor ,
daß die Stellung der Vereinigten Staa »
tcn uuberührbar sei , währcud jeder eng-
tische Bürger nicht vergessen könnte , das; er nur
dank der Verbindung des Britischen
Reiches jur See lebe und dah ohne sie
seine Existenz unmöglich sei . Ferner erklärte
Balsour . daß die vorgeschlagene Basis Hinsicht-
lich der groben Panzerschisse in ihrer Propor -
tion annehmbar sei , und dah die vorgeschlagene
Einschränkung vernünftig sei. Aber er ist der
Ansicht, dah die Zahl der Unterseeboote sehr gut
reduziert werden konnte und bah die Äonstruk -
tion großer Unterseeboote verboten werden
müsse . Als Balsour daun die vollkommene Mit -
arbeit Großbritanniens an dem amerikanischen
Plane versprach , erhob sich die Versammlung
und brachte ihn ein - Minuten lange Ovation
dar . Seine Erklärung hinsichtlich der Unterfee -
boote wurde mit stürmischem Beifall ansgenom -
men . — Er verlas alsdann ein Telegramm
Lloyd Georges und endete seine Rede mit einer
lebhaften Beifallskundgebung .

ES sprach sich dann der italienische De -
legierte Schanzer miß ; er erklärte , daß daS
amerikanische Projekt die Zustimmung seiner
Rcgierung habe .

Ferner ergrisf der japanische Dele -
gierte O a t o daS Wort : Er erklärte . Japan
sei bereit , radikale Reduzierungen in den Rii -
stuugen zur See vorzunehmen . Japan wünsche
keine Flotte , die an Größe derjenigen der Ver .
Staaten oder Großbritanniens gleichkäme.
Aber seine Marinesachverständigen würden die
Vorschläge für den Ersatz der verschiedenen
Schissstypen Prüfen und gewisse Anregungen
vorschlagen , von denen er hoff» h«ifs sie von der
amerikanischen und den übrigen Delegationen
in Erwägung gezogen würden .

Schließlich sprach Briand und teilte mit , daß
die franz . Regierung dem Vorschlage zustimme .

Die Rede Valfours .
w . London , 15 . Nov . Balsour gab der An -

ficht Ausdruck , daß der Vorschlag betretend daS
Verhältnis der Schlachtschisse der einzelnen Län -
der zu einander annehmbar iei , und die Höhe der
Einschränkungen angemessen sei. Er schlage vor .
daß die UnterseebootStonnage vermindert und der
Bau von Großunterseebooten untersagt werde .
Als Balsour die loyale und vollständige Mitwir -
kung Großbritanniens bei den allgemeine » Ab-
rüstungssragen zusagte , erhoben sich die Zuhörer
und spendeten während einer <!>alben Minute lcb-
haften Beisall . Auch die Erklärung BalsourS
bezüglich der Unterseeboote fand warme Zustim -
mung . Balsour schlug vot daß die Frag « der
Ersatzbauten und die Frage der Kreuzer , die nicht
sür Flottenaktionen ersorderlich sind , englischen
Sachverständigen zur Erwägung überlassen wer -
den sollen , da diele Fragen nicht die hauptsäch-
lichen Richtlinien der amerikanischen Vorschläge
berührten . Am Schlüsse seiner Rede verlas Bal¬
sour ein Telegramm Lloyd Georges , in welchem
der briti -sche Premierminister die britische
Regierung sei den Verhandlungen bei der Er -
össnungssitzung mit der Genugtuung gefolgt.

Die AbrLslunz zu Canie .
w . Paris , 10 . Nov . Der Sonderberichterstat¬

ter des Jntranfigeant in Paris will wissen, daß
die Einbringung eineö Vorschlages sür die Ab-
riistuug zu vand entweder von englischer ode,r
von italienischer Seite unmittelbar bevorstehe .
Briand habe sich gestern abend mit der englischen
Delegation bcsprochen. Im Laufe der bevor -
stehenden Erörterung werde vielleicht Polen
wegen feiner 300 000 Mann starken Armee Schi,
kancn ausgesetzt werden . Italien mit seinen
£80 000 Mann werde vielleicht mit Rücksicht auf
feine BevölkerungSzisser eine Beschränkung
vornehmen müssen. WaS Frankreich anbe -
langt , so werde es vor der Konferenz den Be -
weis dasür erbringen , daß Rußland heute

Sie heu .lge NuWmee acifei

n Washington.
1600 000 Mann mit 500 000 Bajonetten und
starker Kavallerie unter Massen habe und mor -
gen 2 Millionen Wien schen mobil machen könne.
Die französische Delegation werde serner aus -
einandersetzen . daß Deutschland einen
G r u n d st o ck von 250 000 äliann und ohne
weiteres 7 Millionen Soldaten samt den nöti¬
gen Gewehren . Maschinengewehren uno Flug -
zeugen ausbringen könne . Die französische De -
legation werde auch klarlegen , dah England
mit den Dominions ein Heer von 700 000 Niann
habe . Man müsse also Frankreich mit seinen
Kolonien gestatten seine 057 000 Mann zn unter -
halten , davon 300 000 Mann im Landesinnern .
Beim Waffenstillstand hätte Frankreich 4 780 000
Mann gehabt . „Wirksame Garantien " voraus -
gesetzt , werde Frankreich gerne seine Armee
„noch weiter " einschränken .

(Zum Verkohlen gehören ja immer mindestens
zwei : ob Frankreich auch hier den Dummen
findet ? ) .

vorsloß Ikcliens gegen Frankreich .
t . Washington . 16. Nov . Der „Jntransigeant "

will wissen , daß I t a l i e n aus der Washingtoner
Konferenz die Forderung der F l o t t e n a b r il •
st n n g Frankreichs aufgestellt hat : und zwar
erklärte sich Italien bereit , seinerseits auf einen
Abrüstungsvorschlag Frankreichs einzugehen , der
die Flotte Frankreichs und Italiens in daS Bcr -
HältniS 3 :0 für die großen Einheiten bringt .

Abrüstung und Ferner Osten.
w . Paris , 10 . Nov . Millet schreibt dem „Petit

Parisien " aus Washington , daß Japan wohl bereit
sein wurde , in der Tchantungsrage , wie in der
Frage Chinas Zugeständnisse zu machen.

t . London . 10 . Nov . In der gestrigen Sitzung
forderte HugheS in der fernöstlichen Frage die
Politik der offenen Tür . ferner für
l5 h i n a wirtschaftliche und territoriale Freiheiten
und für alle die gleichen Rechte, Privatverträge
abzuschließen : das bedeutet , daß die japanische
Kontrolle über S ch a n t n n g und die m o n -
gotischen Bahnen aufgehoben werden
soll , und daß auf die Ausnutzung Sibiriens durch
die Besetzung verzichtet werden muß . Auch E u g-
l a n d müßte seine Rechte aus M e s o p o t a m i e n
ausgeben , da sie mit dem Prinzip der offenen Tür
nicht vereinbar find .

w . Washington , 10. Nov . Die Abgeordneten der
süns Grohmächte haben den Vorschlag betreffend
Flottenabrüstuug einer Sachverständigenkommis -
sion zur Prüfung überwiesen , in welcher jede
Nation durch einen Admiral vertreten sein wird .

Japan wünsch! mchr Schisse .
w. London , 10. Nov . Die „Times " berichten

aus Tokio , dah es in den japanischen Ge -
g e n v o r s ch l ä g e n , die an die japanische De -
legation in Washington telegraphiert wurde .
Heidt , Japan werde durch die Vorschläge des
Staatssekretärs Hughes benachteiligt . Japan
ersucht, die Zahl der ihm verbleibenden Groß -
kampsschisse von 10 auf 12 zu erhöheu .

Die komiiccs der Kommissionen.
w . Pariö , lO. Nov . Pertinax kabelte dem „Echo

de Paris ", dah über dem Komitee für die mariti -
inen Konventionen und den vielen Unterkom -
Missionen sowie dem Komi. ee für die Probleme
des fernen Ostens der Nat der süns Regierungs¬
chefs herrschen werde . Es sei erzielt worden , daß
eine rasche Prüfung aller Einzelsragen vo .-erst
unternommen werde . Vor allen Dingen wür »
den die Probleme behandelt werden , über die ein
Einverständnis leicht zu erzielen sei , ivas auch
von Philippe und Millet bestätigt werde . Die
Reparationssrage soll nicht besprochen werden .

Unterbrechung der Konferenz ?
t . Washington . 10 . Nov . Es ist möglich, daß

während dieser Woche leine Bollsii nng der ' Kon-
serenz mehr stattfindet , um den technischen Sach-
verständigen Zeit zu geben , die Vorschläge der
Bereinigten Staaten für die Zlüstungobefchrän -
kung zu studieren .

t . London . 10. Nov . Die Vermutung , dgß die
Washingtoner Konserenz die Volisivungen bis
Ende der Woche aussetzen werde , wird nunmehr
auch vom „Expreß Telegraph " bestätigt , der so¬
gar von einer Vertagung der Konterenz
bis zu 10 Tagen spricht. In der Zwischenzeit
wird eine Kommission das ?ibrüstungsproblc >n
beraten , in der jede der fünf Grohmächte durch
einen Admiral vertreten wird .

Blattes uuisaßl 8 Leiten .



^ Nr . 318. Seite 2 Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den 17 . November 1921 Erstes Q31a ! t

Waslzingkon .

$

i : 1'

Uli

• in
iih
; ;i >
■' i •

Frankreich verlangt Schulz gegen Deutschland .
PariS . 16. Nov . Nachdem nunmehr nach den

Zerichlen aus Washington auch die Frage der
lbrüstung zu Land in den näheren Bereich der
konserenz gerückt ist, beginnt die französische
Zresse sich eingehend mit dieser Frage zu be-
chästigen. In dem heutigen „Journal " schreibt
it . Brice einen längeren Leitartikel über diese
frage , in dem es heißt , wenn die Bereinigten
-taaten Initiative zu einer Reduzierung der
Nistungen zur See ergrissen lmben , so geschah
as darum , weil , wie sie selbst gesagt haben ,
e keinen Grund zur Furcht hajien . Die giie-
enhastigkeit der beiden Ozeane , die sie um--
eben , schützt sie und die Ueberwachung ist leicht.
Lie verschieden hiervon ist jedoch die Lage
irankreichs . Es liegt im Kontalt mit einem
Zolk , das eS viermal in einem Jahrhundert
tit Krieg überzogen hat , und das dauernd den
Lillen gezeigt hat , Frankreich zu vernichten ,
as mit seinem scheußlichen Vorhaben um ein
' aar Glück gehabt hatte , und das seinen Miß -
rsolg nur dem Dazwischentreten der ganzen
Lelt zuzuschreiben hat . Selbst unter dem er-
rückenden Gewicht der Niederlage mäßigt dieses
Zolk seine Hossnung auf Rache nicht. Ohne
Zweifel ist es aus dem Papier entwassnet , aber
er Krieg von morgen wird mit anderen Was-
en geführt , als der von gestern und eröffnet
er Erfindungsgabe der Ingenieure und Che --
itker ein riesenhaftes und unerschöpfliches
seid ; außerdem hat Deutschland gegenüber
i-rankreich den überaus groben Vorteil einer
ast doppelt so groben Bevölkerung . Wie könn¬
en wir in unserer Lage das Gleichgewicht wie-
erherstellen , als durch starke Vorsichtömaß -
ahmen ?
Allein diese Ausführungen sprechen Bände .

Nan sieht, welche Blüten gallische Phantasien
eitigen , die nur deshalb ungestört gedeihen
onnten , und können , weil unsere Regierung
n jeglicher Inland - und Ausland pro -
a g a n d a so vollkommen versagt . Wann

lird sie sich besinnen und belehrt werden , da»
ie Beziehungen zu unserem westiichen Nach-
ar und durch ihn zu der Welt nicht von dem
Sohlverhalten Deutschlands abhängen ?

lDie Red .) >
Briand steht hinker Hughes.

w . Washington , 16 . Nov . Nach einer Meldung
eS Sonderberichterstatters der Agentur Haoas
rklärt Briand , er sei sicher gewesen , als er nach
>.̂ ak,ington kam, das ; die Vereinigten Staaten
icht zu einer so ernsten Initiative geschritten
lären , wenn sie nicht einen feststehenden Plan
ehabt hätten . Er habe nicht das Recht, fuhr
Zriand fort , die Völker einen endgültigen Frie -
en erhoffen zu lassen , wenn er nicht entschlossen
: i , alle Mittel zur Verwirklichung dieser Hosf-
ung inS Werk zu setzen . Er stehe hinter Hughes ,
us dem Wege, den er der Konferenz andeutete .

Frankreich hat keine Hintergedanken .
w . Washington , 16. Nov . Nach der Rede Bal -

zurs erklärte Admiral Kato , daß auch Japan
en Vorschlag Hughes annehme und zu einer r a -
ikalen Abrüstung der Seestreitkräfte
ereil sei . Der italienische Delegierte Schau -
e r brachte ebenfalls namens der italienischen
» egation sehic Befriedigung über den Plan
um Ausdruck . Hierauf erklärte Briand . er
abe mit Freude die Zustimmung Großbritan -
iens zur Kenntnis genommen . Frankreich stehe
cm Marineproblem nicht gleichgültig gegenüber .
Jiit erhobener Stimme fügte er hinzu , wenn
as Problem der Abrüstung zu Lande zur Ver -
andlnng komme und wenn sich die Welt über die
Stellungnahme Frankreichs unterrichtet haben
irrde , dann werde gerechterweise anerkanut wer -
en , daß Frankreich nur ein ausreichendes Heer
ufrechterhalte und keine Hintergedanken habe.

Pertmax über die Reparationen.
t . Paris , 16 . Nov . Pertinax meldet aus Was-

ington dem „Echo de Parts " : Die Reparationen
ürften jetzt nicht besprochen werden . Es

kommt der französischen Regierung
zu , die Stunde und die Art und Weise
einer solchen Erwägung zu wählen .
Die Diskussionen könnten sich im Augenblick für
uns nur unter ungünstigen Bedingungen erösf -
nen , wenn man die Erregung in Betracht zieht ,
die unter den Pazifisten Englands und Amen -
las herrscht . Mit allem Respekt : Wir bitten
Herrn Loucheur , auf seine Reise zu verzichten ;
die französische Regierung möge sich erst sam-
meln und bestimmen , was sie an dem kritischen
Tage , dem 15. Januar 1922, tun will . Die Er -
eignisse von Washington stellen ein sichtbares
Dementi der Politik der Allianzen dar , wie sie
Herr Briand versteht und weift, nicht indem man
vergeblich versucht, die Rolle des Schiedsrichters
zwischen England und Amerika zu spielen , son -
dern indem man weis; , waS man will und indem
man dieses durchführen kann . Der französische
Minister möge aus feiner Isolierung herauStre -
ten nnd den Sarkaswen entgehen , die der be-
kannte englische Romanschriftsteller Wells ihm
in der Presse widmet .

Des Well rennen um die Abrüstung .
w . Nennork . 15. Nov . Einer Meldung des

„Neuiwrk Herald " zufolge verlautet dort , daß
die italienische und die englische Delegation be-
absichtigen, die Landrüstungsfrage als
wichtigsten Punkt in aller Bälde zur Sprache
zu bringen . Der Plan der englischen Dele -
gation bezieht sich auch aus die polnische
Armee . Italien werde unter anderem ver -
langen , daß die französische Armee in
annähernd demselben Make wie die italienische
verkleinert werde .
Wenn man die amerikanischen Vorschläge nicht

anerkennt . . .
t . London . 16 . Nov . Aus Telegrammen , die aus

Washington hier eingelaufen find, glaubt man
schließen zu können , daß die Mitglieder des Kon-
gresses darüber informiert sind , das, für den Fall ,
daß die Vorschläge des Herrn Hughes von den an -
deren Mächten verworfen würden , es die Absicht
der amerikanischen Regierung ist, sofort 14 neue
Grcßkampfschisse zu den 16 Schissen, deren Kon-
struktion bereits besprochen wurde , hinzuzufügen
und den Starellaus dieser Schisse zu beschleuni-
gen. Der Präsident der Seesahrtskomisiion deS
Repräsentantenhauses , Butler , hat die Meinung
zum Ausdruck gebracht, daß wedei England noch
Japan energische Maßnahmen , die die Vereinig -
ten Staaten im Auge hätten , verkennen und daß
die beiden Staale » zu der Konferenz gekommen
wären , in der Absicht , sich mit einer Begrenzung
ihrer Marine einverstanden zu erklären .

Die Spannung zwischen England und Frankreich .
Paris , 16. Nov . Infolge des Abschlusses des

frauzösisch- kemalistischen Abkommens hat die
Spannung zwischen England und Frankreich
sehr stark zugenommen . Lord Cnrzon ist stark
erregt über die Art und Weise, wie er von dem
Verlauf der Verhandlungen durch den fran -
zösischen Botschafter in London und auch durch
den Ouai d 'Orsay unterrichtet worden ist . E r
hat seine Mißstimmung der fran -
zösischen Regierung aussprechen
lassen und hat dabei zu verstehen gegeben ,
daß das weitere Verbleiben des
Herrn St . A u l a i re als Botschafter in
London der englischen Regierung
nicht weiter genehm sei . — Laut Genfer
Information soll die französische Regierung be-
schlössen haben , den Herrn St . Aulaire zurück-
zuberufeu und in der Leitung der Auswärtigen
Angelegenheiten im Quai d 'Orsay unterzubrin¬
gen . ebenso den Direktor des Auswärtigen Am -
tes , Verthelot , zu versetzen, der zum Gesandten
in Lissabon ernannt werden soll .
Auch Italien erhebt Einspruch gezen Frankreichs

Orientpolitik .
e . Mailand , 15 . Nov . Wie der „Corriere

della Sera " vernimmt , hat die italienische Re -
gierung in Paris gegen das französische Avkom-
inen mit Angora ihre B o rb e h a l t e gemacht.
Wie England , kann auch Italien die französisch-

türkischen Vereinbarungen nicht annehmen ,
da sie mit dem interalliierten Uebereinkommen
von London im Widerspruch stehen, wonach kein
Sonderfrieden abgeschlossen werden darf . Frank -
reich ist in den Zugeständnissen gegenüber
Kemal Pascha über seine Besugnisse hinaus ge -
gangen und hat sich Vorbehalte gesichert, die
allen Alliierten zukommen . Die italienische
Regierung erwartet nun von Frankreich Aus-
klärung über das Abkommen von Angora , um
ihre Haltung zur Aufklärung der wichtigen In --
teressen Italiens in der Levante zu bestimmen .

Wird 's nühen?
w . Ncuyork , 15. Nov . Wie ans Washington

gemeldet wird , bereitet Hoover eine amtliche
Darstellung der Wirtschastslage in
Deutschland vor .

Sie Znbmlr ekcevityilse .
Stimmung des Reichskabinetis.

w. Berlin , 16 Nov . Das Reichskabinett be-
schästigte sich gestern nachmittag unter dem Vor -
sitze des Reichspräsidenten mit den Fragen , die
mit der Reparation zusammenhängen . Die Be -
sprechungen waren vertraulich .

t . Berlin , 16. Nov . Tie Stimmung tes Reichs-
kabinetts in der gestrigen Sitzung war , wie ver¬
lautet , ausnahmslos gegen die Vorschläge des
Judustrieverbandes . Aus wirtschaftlichen und
politischen Gründen hielt man eine Entstaatli -
chung der Reichseisenb^ hnen nicht für möglich.
Da die Regierung voraussichtlich positive Bor -
schlage machen wird , so ist die Frage besprochen
morden , aus welche Weise sich eine größere Wirt -
schastlichkeit bewirken lasse . Vornehmlich wurden
Aenderungen im Verkehrsbetrieb erwogen : man
stand aus dem Standpunkte , daß sich eine größere
Wirtschaftlichkeit besonders durch Zubilligung
p-rivatwirtichaftlicher Freiheit an die Reichseisen -
bahnleitung ermöglichen lasse . Diese Freiheit
würde sich z . B . auf die Vergebung von Aufträgen
und die gesamte innere Buchführung des Ver -
kehrsmniisteriumS beziehen . Daß die Reichs-
regierung in der nächsten Sitzung des Reichstages
von sich ans eine Erklärung über ihre Haltung
zu den erhobenen Forderungen abgeben werde ,
ist kaum zu erwarten . In parlamentarischen
Kreisen verlautet , daß die Regierung in der ge-
steigen Sitzung einen ablehnenden Be -
s ch l u ß gefaßt habe.
Reichskanzler Dr. Mrth im Reichsiagsausschujz

der Zentrumspartei.
t. Berlin , 16. Nov . Der RcichstagSansfchuß

der deutscheu Zentrumspartei trat heute in eine
große politische Aussprache ein . Sie wurde er-
össnet durch eine Rede des Reichskanzlers , der
zu allen schwebenden politischen Fragen Stel -
lnng nahm und seine schon aus dem Bericht
über die jüngste Kablnetisitzung bekannte ab-
lehnende Haltuna gegenüber dem Kreditangebot
erneut zum Ausdruck brachte. Nach dem Rcichs -
kanzler sprach der Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns über die Jugendbildnng .

Die Entstcatlichungder Eisenbahnen .
t. Berlin . 16. Nov . Gestern vormittag waren

die großen Eisenbahnerorganisationen zur Be -
sprechlnig über die Entstaatlichungsfrage in daS
ReichSministerium geladen . An der Besprechung
nahm Minister Gröner teil . Die Besprechungen
werdenam Donnerstag fortgesetzt. Am Nachmit-
tag war der Allgemeine Deutsche GewerkfchrftS-
bund , der Deutsche Gewerkschaftsbund und der
GewerkschastSring der Zentralleitungsgemein -
schast zusammen .
Die Stellung von Industrie und Landwirtschast

zur Entstaallichungssrage.
t . Berlin , 16 . Nov . Zwischen Industrie und

Landwirtschaft haben am Montag Verhandln «-
gen über die Entstaatlichung der Eisenbahnen
stattgefunden , die Ende der Woche fortgesetzt
werden . In maßgebenden Kreisen der Industrie
ist etil abschließendes Projekt über die Form

Theater unü Alustk .

Th-aterknltnrverband Karlsruhe . Als das
iesige Theater noch höfische Rücksichten zu
ehmen hatte , hörte man im „Kaufmännischen
>erein " dieses oder jeneS Drama , dem die Hof-
ühne verschlossen war , vortragen . Die Rück -
chten sind gefallen , und doch abermals gibt es
ramatifche Werke , die hier nicht aufgeführt wer -
en. Der Gründe find es in diesen freien Zei -
:n andere . Es hat sich nämlich im gegenwärti -
en Schrifttum eine Reihe von angeblich drama -
fchen Dichtuugen eingestellt , deren Formwillkür
ine Berlebendigung aus dem Theater nicht an -
ezeigt erscheinen läßt . Dazu gehört auch die
Dichtung von Hanns I o h st „D e r Einsam e",
n Menschennntergang . Zweifellos von be -

-ächtlich hohen dichterischen Graden , verläßt die
,« nischi Anordnung nach einem wirkungsvollen
nlauf so unbekümmert die bühnengerechte
orm , daß eine Vorlesung , wie sie die Karls -
aher Ortsgruppe deS deutschen Theaterkultur -
erbaudeS durch Marta Dt ö l l e r vom Landes -
>eater vorgestern veranstaltete , zur Aufnahme
er Dichtung HaunS Johsts durchaus genügt .'>rofcssor Dr . Holl schickte dem Abend eine
achsichtige Erklärung des sogenannten Expres -
onismus voraus und charakterisierte daS Werk
tit kurzeu scharfen Strichen . Wenn dabei der
iterarhistoriker zu dem Ergebnis gelangte , daß
ie Folge von neun Bildern , in die Johst als
agischeu Untergang eines Menschenlebens das

hinabgleiten des verkommenen Genies Chri -
tan Friedrich Grabbe saßt , beliebig verlängert
' erden kann , ist dem Drama das denkbar
härsste Urteil gesprochen. Im Verlaufe der
Rezitation bestätigte sich auch beim Hörer diese
ussassung, denn in der Tat mit Ausnahme des
ark und eindringlich e ^nonierenden ersten Bil -
^S und den themarakfen ^en Schlußworten des
veiten , geschieht nichts mehr dramatisch sich
ntwickelndes in dem Stück . Ausgenommen
och der Akt — vielleicht beste — mit dem Zwie -
esprach zwischen Grabbe und seiner Mutter ,rer ichlagt das Feuer zur Flamme hoch. Anser erzählerischen Auseinandersetzung

über die Verführung der Jfabella , der Braut
des Freundes , gewinnt man kein dramatisches
Interesse mehr und die Dichtung läuft träg zum
endlosen Ende . Die Vortragende fand sich mit
der nach Ton und Inhalt nach einem männlichen
Interpreten schreienden Drama sehr gut ab.
Insbesondere gelang ihr oas erwähnte Zwiege -
spräch zu tiefem Eindruck . Wie Marta Möller
überhaupt dank ihrem sonoren Organ und ficht-
licher geistiger Durchdringung den Beifall der
kleinen , aber aufmerksamen Hörerschaft wohl
verdient hat . Daß dem Referenten die seiden-
florigen und lackglänzenden Fußerl der Vorlese -
rin besser gefielen als der „fchnapSfanfende " Au-
diteur Grabbe und sein expressionistischer Be -
dichter, gehört nicht hieryer und wird daher ver -
schwiegen. —o.

Mitteilungen des Badischen LandeSiheaterS.
„Der Kaufmann von Venedig "

, der am Sgms -
tag , den 26. November , neu inszeniert nnd neu
einstudiert , wieder ausgeführt wird , ist von den
Komödien Shakespeares diejenige , die als erste
auf den deutschen Bühnen erschien und alle an -
deren in der AufführungSzahl weit überflügelte .
Der Grund hierfür liegt zunächst wohl im
Stofflichen . Der jäh vom Glück verratene reiche
und vornehme Handelsherr , verfolgt und gemar -
tert von einem erbarmungslosen Dämon des
Hasses, aus dessen Klauen ihn in letzter Stunde
eine edle, herrliche Frau <die „gute Fee " der
Märchenwelt ) , die Gattin des Freundes , befreit ,
für den er all das bittre Leid erduldete ; — der
verführerische Reiz die,eS wahrhaft königlichen
WeibeS selbst, der reichen und schönen Erbin ,
zu der aus allen Himmelsrichtungen die glän -
zendsten Bewerber um ihre Hand herbeieilen
und — nach geheimnisvoll feierlicher Prüfung
durch die „Kästchen- Wahl " — den köstlichen Be -
sitz dennoch dem armen jungen Venetianer , dem
Auserwählten ihres Herzens , überlassen müs-
sen : daS sind dichterische Motive , die ihre un -
vergängliche Anziehungskraft allezeit bewahren
und bewähren werden . — Was dahinter im
„Kaufmann von Venedig " noch an tieferer Be -
deutung , an innerem Geschehen, verborgen
liegt , — auf diese Frage ist seit je sehr verfchie-

den geantwortet worden . Ja , auch die Ansicht ,es sei sonst nichts von ernsterem Belang , etwa
ein höheres Ethos , in Vielem romantisch - unwirk -
lichen Spiel gestaltend wirksam gewesen, hat
Anspruch auf Geltung erhoben . Und dieser
Schimmer des Rätselvollen , der eine an sich so
verständliche Handlung wie mit einem zarten
Schleier umgibt , ist es vielleicht, der dem Werk
den eigentümlichen , nie verblassenden , immer
von neuem lockenden Zauber verleiht .

«Der Wasserträger."
Das Th . Munzfche Konservatorium

veranstaltete dieser Tage die Ausführung der
dreiaktigen Oper „Der Wasserträger " von Che-
rubint . lieber die musikgefchichtliche Bedeutung
des Werkes , das man stets wieder gerne hört ,weil es an genialem Impuls und in der Er -
sindung sich neben unsere beste « klassischen Opern
stellen dars , wurde an dieser Stelle bereits be-
richtet . Es darf als Verdienst der Anstalt ge -
bucht werden , das Werk , das seit Mottls Zeiten
vom Spielplan verschwunden war , wieder ver -
lebendigt zu haben . Die Tatkraft ihreS Leiters ,Direktor Münz , hat nun eine für eine Haupt-
sächlich von Dilettanten bestrittene Vorstellung
eine überraschend gute Leistung zustande ge -
bracht . Mit Umsicht und Temperament waltete
zudem Herr Münz persönlich am Dirigenten -
pult seines Amtes , und er ftihrte die gewiß nicht
leichte Aufgabe mit unmittelbarem Schwung
zum sicheren Ende und E ' folg . Der Dank für
den schönen Eindruck des Abends gebührt neben
ihm nicht minder dem szenischen Leiter , Herrn
Rudolf Schreiber von ' Landestheater , der
mit sicherem Bildsinn und zielbewußter Bühnen -
routine ein lebhaftes , allen Ansprüchen an eine
ernste Opernvorstellung genügendes Handlungs -
bild geschaffen hat . Im Mittelpunkt stand der
Graf und Gatte Armand des Herrn S ch w e r d t
vom Landestheater , der mit Vornehmheit und
stimmlicher Delikatesse wie immer seine Partie
durchführte . Neben ihm stand als Gattin des
Grafen Fräulein Landmehr , deren sehr kul-
tivierter Sopran von Konzerten her schon
bekannt ist Hier trat nun die überraschende
Begabung für das Fach der dramatischen Sänge -
rin entscheidend in Erscheinung , und ihr fieghaf-

der Ueberführung der Eisenbahnen in den Pn -
vatbesitz noch nicht ausgearbeitet . Die Industrie
beabsichtigt, an die Lösung dieses Problems nur
in Gemeinschaft mit den Vertretern der Eiien -
bahnbehörden und des gesamten Personals
heranzutreten . Unter allen Umständen 'oll eie
Einheit der Verwaltung der Eisenbahn gewahrt
bleiben ; dies schließt die Generaldirektion nicht
anS . Auch die Tarifeinheit soll nicht an-
getastet werden . Die Industrie vertritt mit
allem Nachdruck den Standpunkt , daß wir erst
nach Ordnung unserer eigenen Finanzen für
unsere Gegner ein verhandlungSsähiger Part¬
ner sein können ; so lange beispielsweise das
Eisenbahndesiztt den Vetrag der Einkommen -
steuer verschlinge , sei jedenfalls hieran nicht z »
denken.
Die bayerischen Gewerkschaftsführer beim Minister-

Präsidenten Lerchenseld .
t . Müuchcu , 16. Nov . Bei einer aestern statt-

gefundenen Besprechung der Führer der Ge-
wirtschaften beim Ministerpräsidenten wies
dieser daran ? hin . daß die Macht der Reaiernnaallein den beklagenswerten Tenerunas -
Verhältnissen nicht beikommen könne , weil
lie ihren eigentlichen Grund darin haben , daß
infolge deS Krieges ein aroßer Teil der Pro -
duktionsländer brach lieae . Mit unserer natio -
nalen Arbeit muß sparsam aewirtschaktet wer-
den nnd vor allem seien ans die Dauer die
Defizite der Post nnd Eisenbahn und
die ukerlosen Tarifer höhunaen nicht
zu ertragen . Andererseits lehnte aber der
Ministerpräsident die Uebersühruna der Ver -
kehrsnerwaltnng an einen privatwirtichaftlichen
Gesellschastöbetrieb ab.

Die Führer der Gewerkschaften äußerten ihre
Wünsche und Forderungen , die u . a . die Ersas -
suug des übermäßigen Gewinnes in Industrieund Handel und seine Ablieferung an den Staat
nnd die raschere Durchführung der Besteuerungder besitzenden Klößen betrafen .

Handelsminister Hamm fixierte die außer -
halb deS deutschen Willens liegenden weltwirt -
lchastlichen Zusammenliänae mit der gegen"
wärtigen Teuerung .

In einem Schlußwort versicherte der Mi -
nisterpräsident Gras L e r ch e n s e l d . daß er
gegen 5ie willkürliche Preisverteuerung auch
vor praktischen Maßnahmen nicht zurückschrecke .
Weiter teilte er mit . daß im bayerischen Mi -
nisterrat gestern ein Entwurf berate » wurde ,
der Maßnahmen gegen die Aergernis erregende
Schlemmerei vorsieht .

*

Geringe Aussichten für ein Moratorium.
t. Berlin , 16 . Nov . Die grundsätzliche Frage ,ob das Reparationsabkommen jetzt oder inner¬

halb kurzer Frist einer Revision unterzogenwerden kann , auszuwerfen , dürste sich die Re-
parationskommission nicht für befugt halten . So -
weit sich aus dem gegenwärtigen Stand der Ver -
Handlungen schließen läß : , sind die Aussichtenfür die Gewährung eines Moratoriums für
Deutschland sehr gering . Somit scheint der
Zeitpunkt für eine grundlegende Revision der
großen Reparationsprobleme noch nicht gekom¬men äu feilt.

Äie Deutschen Werke .
Spandau nur aus den Frieden eingestellt.

lEigeuer Drahtberich : .)
Berlin . 15. Nov . Ueoer den Umdruck, den Sie

Vertreter der Berliner GewertschastSkommissionbei ihrem Rundgang durch die Deutschen Werkein Spandau gewonnen Haben, teilt der „Vor -
wärts " noch mit . daß die Vertreter der Arbeiter -
schast zu der Ueberzeugung gekommen seien , daß
die Fabrikation in den Deutschen Werken ganzauf deu Frieden eingestellt ist . Mit der .̂ abri '
kaiion von Sport - und Jagdwassen sind alles in
allem övv Personen beschäftigt. Tic Maschinen ,die zur Herstellung von Geweürläusen dienen ,
sind so umgebaut worden , daß mit diesen nie mehr
Kriegswassen hergestellt werden können . Das -

tes und doch allen Gefühlsregungen schmieg -
sam nachgebendes Organ feierte Triumphe , na-
mentltch m den mit Frucyc nnd Pr ^ ision von
Soli , Chor und Orchester gesteigerten Ensemble -
und Finaleszenen . Die Titelpartie sang Herr
Petzold , ein Schüler Hans Bussards . Pracht -
voll in Spiel und Gebärde , sowie mit bemer -
kenswerter stimmlicher Reife verkörperte er den
gutmütig charaktervollen und doch verschmitztjovialen Savoyarden ; er schuf damit eine Ge*
stall von echtem Blut , die erfreuen konnte . Auch
die kleineren Partien lagen in bewährten Hän -
den ; es waren die Damen Kimmel , Hördtund Bollmer , und die Herren SchefflerlAnton «, Ritzhanpt , Schüfe , Reichard ,
Räuber und Flach . Ein besonderes Lob ver-
dieut das Orchester des Munzschen Konser -
valoriums , ein leistungsfähiger Klangkörper ,
ier bei dieser nicht leichten Aufgabe seine treff»
Iiche Erziehung als begleitender Apparat in dein
komplizierten Organismus erproben konnteund sehr zufriedenstellend die Absichten seineö
Dirigenten ausführte . Der lebhafte Beifall deS
gut besuchten Konzerthauses bewies , daß daö
Munzsche Konservatorium in der Landeshaupt -
stadt eiuen nicht zu übersehenden Faktor bildet
und namentlich in dieser anschaulichen Weife,
wie häufig schon iwir erinnern an die „Seroa
Padrona " Monteverdis ) innsikgeschichtlich prak-
tisch bildend hervortritt . Mit der „Wassertr5 ->
ger "-Aufführuug hat es feinen Ruf als gedie-
gene Opern - und Orchesterschule aufs neue be-
statigt . S . N.

Zsnzerke .
Das 1. volkstümliche Tiufoniekonzert beä Ba-

bischen Landestheater -Orchcstcrs. das am Mo »*
tag abend in der Festhalle für den Berein Volks -
bühne und die Theatergemetnde des Bühnen -
volksbundes gegeben wurde , brachte als klaff . '*scher Abend eine Füll « künstlerischer Genüsse,
die dankbaren Widerhall b ? i den zahlreichen Ho *
rern fanden . Wilhelm Schwepve , der a >n
Tage zuvor im letzter Stunde an Stelle des er-
krankten Kapellmeisters Lorcntz die Leitung dcs
„Fliegenden Holländers " übernommen hatte ,
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' »icht

- .-' brikation von Kriegswafsen über -

dir i
Lrachenzähne.

. ^ lischen Zeitschrist „Foreign AffnirS "
>^ vorold Picton über seine Beobachtnn -
^ Mit dem Waffenstillstand
lit jj. |

der Drachenzähne. England
^ »W .̂ nehmendem Widerstreben auSge -

^
" Nkreich höchst wohlgemut mit beiden

[ l(t J ® Herbst 1019 nach Deutschland kam .
Sbiw 10 * fcer 14 Punkte bereits vollbracht .
!̂ »Na? deutsche Volk — beraubt .
Seit j-V ' Sestrast für die Sünden der ga :>-
^ liop » aUe Mähen verleumdet — keine

Gedanken . ES war damals höchst
' W ^ Engländer tu Deutschland zu lo
S '

tr», « Teutschen war nicht so erfolgreich
^ iei»? , ? " ^ gelehrt worden , die Individuen

!lx ^" chen Ration zu hassen . Sie Hoisten ,'
Iffl ^geiit . selbst bei den Franzosen ,

,\ ( t i
®utdc und sie glaubten — ach , diese

England und dann Amerika in
■V stunde Gerechtigkeit wallen lassen
? »>i» Ä ^ iie» . die Sanktionen , die .licht an -
ä ii tor Volksabstimmungen in Oesterreich
ii " tu»

ni) klUN auch in Schlesien ) gehören
i tin v

ett Tatsachen , die in die Seelen des
_ &?(! gedrungen sind und jede Woche seit
Ii 'aiitar

,ßen fahren werden der deutschen
" ede nutzlos « Kränkungen zugefügt .

!»att
er ' etnten wir hier , was für Narren

^ Iich
' r ° 6 wir Träume träumten . Es ist

' < SJjj töt bitter und znnisch zu werden .
Waffenstillstandes bildeten sich

k, ^
e « daß eine neue Welt entstehen

. Uti, n
ni)

. das Hätte verwirklicht werden kön -
? >r es nicht unmöglich gemacht Hütten .

6et
' <:&«n Führer entmutigt , der die Ge -

» ? rf ' Heute sieht das Volk keine Wol -

It*1 bit,
®ro &m" t des Deutschen wird ihn zu

di. ^ Hassenden machen . Der Träumer
>» !cin

^ ^aume höher als das Leben und
ä ^ Träume zerfließen , so ist ihm alles
l
'

lJll ™ dem Kriege , der jetzt lhaupliächlich
l #otijtr des französischen Imperialismus !
>, iljch.^ »rt ' -' wirt Europa zu einem rauchen -
A n

'
^ ufen werden . Es ist völlig gleich -

V Iii »
" ° areich sein wird , mag wer Lust hat .

^ »>i, . Aschcnhausen - Neich haben . — Ich
Oofh , ein müder Zynismus hochher -
hAr . ersetzt . Liebesgaben an die
z
' » ^ beträchtlich und wohlgemeint sie im -

W ' ?!. . ! . können daran nichts ändern .
in ^ '^ e verlangt Gerechtigkeit . Gercch -

A öug aus Schlesien , Posen , die Kolo -
i^ kreich, die Wiedergutmachungen , das

t>t ^
let » aus Kohlen . Handel und vor

iÄsh eäUfi aus die Schuld am Kriege . Das
Ä , ( .!

' schläft beinah , und wenn die Briten
C}K ^ umen sie , daß die Tatsachen auch
«i ■toa die Nemesis schläft nicht . Ich
Î »z n

^uglische Volk hat nicht die geringste
jf(

°n den geistigen Ausblicken . Ter
Y ^ t ffWu . Vor kurzem gab mir ein be-
< Sll . u ' W>er Gelehrter auf meinen hoff -
^ ^

^
Z uspruch die Antwort : „Ter !. p-

timiömus ist müde geworben ." Wenn wir die
Forderungen unserer gewesenen Feinde groß¬
mütig anerkennen könnten , würde ein frimer
GeisteZwind über die ermattete Erde wehen . Die
Zeit ist kurz . Ratschläge aus Selbstin ?. >esse
werden wenig nützen , wir stehen vor der Wahl
zwischen einer Welt in Asche und einer Welt
voll großmütiger , gerechier Herzen .

OeutWes

Kriegsbeschädigte und .Hinterbliebene beim
Reichspräsidenten.

w . Berlin . IS . Nov . Heute fand beim Reichs -
Präsidenten unter dessen Vorsitz in Anwesenheit
des NeichsarbeilSministers und des Vertreters
des Reichskanzlers eine Besprechung mit den
Vertretern der Spitzenorganisatiouen der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
statt , bei der die Vertreter der Organisationen
die durch die Teuerung hervorgerufene wirt -
schaftliche Notlage der Kriegsopfer schilderten
und Maßnahmen zu deren Abhilfe besprachen .
Im Vordergrunde der Verhandlungen stand die
Gewährung einer Kinderbeihilfe , die Erhöhung
der Teuerungszulagen und die grundsätzliche
Stellungnahme zu den Forderungen der Orga -
nisationen auf sofortige Reform des Reichsver -
sorgnngSgesetzes . Der Reichspräsident und der
Reichsarbeitsininister sagten sofortige Beratung
der notwendigen Maßnahmen zu . Bereits am
21. und 22. dS . Mts . finden weitere Verhand -
lungen unter persönlicher Leitung deS Reichs -
arbcitsministers mit den Svitzenorganisationen
der Kriegsopfer im Rerchsarbeitsministerium
statt .

Reichsarbeitsminiskerund Streikende.
t . Berlin , IS. Nov . Der ReichsarbeitSminister

hat verkündet , daß alle nicht lebenslänglich Ange -
stellten der RcichsversichcrungZanslalt . salls die
Arbeit nicht sofort ausgenommen wird , entlassen
sind . Die lebenslänglich Angestellten haben Dis¬
ziplinarstrafen zu erwarten . Die Streiktage wer -
den nicht bezahlt .
Reichsgerichtsprozeh wegen Verrat militärischer

Geheimnisse.
t .Leipzig , IS . Nov . Vor dem 4 . Strafsenat des

Reichsgerichtes begann gestern vormittag ein
Prozeß wegen vcr 'nchiem und vollendetem Ver¬
rats militärischer Geheimnisse gegen 11 Ange -
klagte aus Kiel . Den Angeklagten wird zur Last
gelegt , sich gegen § l Abs . 3 deS ReichSgefetzeS ge¬
gen den Verrat militärischer Geheimnisse vom
Juli 1014 und gegen die §§ 43 , 47 und 49 des
RSt .G .B . vergangen zu haben . Wegen Gefahr -
dung der öffentlichen Ordnung und Staatssicher¬
heit wird die Ocssentlichleit -während der ganzen
Dauer der Berhandlnngcn ausgeschlossen .

Weitere Ausschreitungen in Berlin .
io . Berlin , 10 . Nov . In Neukölln ist eS

gestern Abend erneut zu Ausschreitungen ge-
kommen . Etwa 100 Personen , meist Arbeits -
lose , haben in der Filiale der Großhandels -
gesellkchast , Ciedelung Dammweg , Wurst - und
Fleischivaren und andere Lebensmittel geraubt .
Der Gesamtschaden aus den Plünderungen vom
Vormittag und dem Abend beträgt ungefähr
60 090 Mark .

oaSisch- Politik.
vom badischen Lavdlag.

Wie wir erfahren , findet die auf Freitag , den
18 . Nov ., anberaumte Plenarsitzung des
Landtages erst am kommenden Montag statt .
Auf der Tagesordnung stehen die beiden Punkte :
Regierungsbildung und Besol -
dungsvorlage . Mit der Besoldungsvorlage
wird sich der Haushaltausschuß deS Landtages
in einer Sitzung am Donnerstag beschäftigen .

Die ZentrumSabgeordneten Martin , Al -
bietz und zahlreiche andere der ZentrumSfrak -
tion haben einen Antrag eingebracht , in dem die
Regierung ersucht wird , in den nächsten Staats -

Voranschlag angemessene Beträge bei dem Mini -
sterium deS Innern oder dem ArbeitSministe -
rium zur Unterstützung bedürftiger Gemeinden
für ihre Elektrizitätsversorgung einzustellen .

Die demokratischen Abg . Schön , Dr . Glock -
n e r und H U g l e hoben zwei Anträge einge -
bracht , von denen sich der eine mit der Pacht -
schutzordnung deS Reichs und der andere mit der
Ruhegehaltsregelung der Körperschastsbeamten
beschäftigt . In dem letztgenannten Antrag wird
eine Aendernng der bestehenden Pensionsgesetze
nach der Richtung beantragt , daß auch den Spar -
lassen mit Gcmeindebiirgschaft bezüglich des
Ruhegehalts ihrer bereits im Ruhestand befind -
lichen Beamten die gleichen Verpflichtungen
auferlegt werden , wie den Gemeinden durch die
Gemeindeordnung .

Die deutfchnationale Landtags -
fraktion hat drei Förmliche Anfragen einge -
bracht . Eine über die Bekämpfung der Aus -
wüchse des Hausier - und Wanderlagergewerbes ,
eine zweite über die völlige Aushebung der
Zwangswirtschaft in allen bäuerlichen und ge -
werblichen Betrieben und eine weitere über die
ZwangShypolheken . In dieser wird die Re -
gierung gefragt , ob sie bereit ist , 1 . dem Plan der
Belastung des städtischen und ländlichen Grund -
besitzes durch IwangShnpotheken den schärfsten
Widerstand entgegen zu setzen und 2. von allen
Mitteilungen , die ihr von der ReichSregiernng
über diesen Plan zugehen , dem Landtag sofort
Kenntnis zu geben .

Weiter liegt ein Antrag deS LandbundeS
und deutschnationaler Abgeordneter über
die Entschädigung der Landwirte , die bei der
Durchführung der Neckerkanalifation Gelände
verlieren , vor . Dieser Antrag war schon dem
alten Landtag unterbreitet gewesen , aber zu -
rückgezogen worden , weil seine Behandlung im
Plenum nicht mehr möglich war .

Aus der SoziÄdemolratie .
Eine Versammlung der Vertrauensleute der

Sozialdemokratischen Partei nahm nach einem
Vortrag deZ ReichStagSabgeordncten Schöpf »
l i n zur wirtschaftlichen und politischen Lage Ttel -
lung und erklärte in einer Entschließung , daß
unter den in Tcutschland gegebenen Zwangs -
Verhältnissen die KoalitionSpoUtik richtig war,
ebenso die Politik der Erfüllung der Fordernn -
gen der Entente im Ilahmen des Möglichen . Da¬
gegen habe die Koalition auf innerpolitischem
Gebiete in d.er Reform der Verwaltung , der
Reichswehr , des Finanzwesens urrd in der Ernäh -
rung keineswegs das geleistet . waS geleistet wer -
den konnte . Der Kampf gegen die auf den
Staatsstreich Hinarbeitenden monarchistischen Ele -
inente nnd Bestrebungen hätte weit schärfer und
systemati 'cher aufgenommen werden müssen . In
der Entschließung wird weiter scharfe Kritik ge-
übt an der Gestaltung des Finanzwesens und der
Erwartung Ausdruck geneben . daß die sozialdemo -
kratische ReichStagSfraktion nur dann den neuen
Steuern ihre Zustimmung gibt , wenn der Besitz
scharf nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit her -
angezogen wird .

Eemeindenxchlen.
In zahlreichen Gemeinden scheinen Zweisel

darüber zu bestehen , wann die nächsten allgemei -
nen Gemeindewahlen lGesamterueuerung der
Gemeindeverordnelen und Gememderäte ) statt -
zufinden haben . Insbesondere wird vielfach die
Auffassung vertreten , daß alsbald nach Inkraft -
treten der neuen Gemeindeordnung sl . April
1022) Neuwahlen vorgenommen werden müßten .

Diese Auffassung trifft nicht zu . Auf Grund
des Gesetzes vom 13 . März 1919 über die Aende -
rung der Gemeinde - und Städteordnung hat im
Frühlahr 1010 eine vollständige Erneuerung der
Bttrgeraus ' chnsse und Gemeinderäte stattgefun -
den . Das genannte Gesetz bestimmt in Artikel
VII , Abs . 3 , daß die Amtsdaner der auf Grund
dieses Gesetzes gewählten Gemeinderäte sowie
der Gemeindeverordneten im November 1022
endet . An dieser Bestimmung etwas zu ändern ,
lag kein Grund vor . da die neue Gemeindeord -
nung wesentliche Aenderungen des Gemeinde -
Wahlrechts nicht bringt.

Die nächsten allgemeine « Gemeindewahlen
haben demgemäß im November 1922 stattzufinden.

Die Haltung badischer Eisenbahner.
Eine Funktionärkonferenz des Deutschen

Eiseubahnerverbandes . Bezirk Baden ,
sprach sich gegen dir geplante Entstaatlichung
der R e ichs e i se n b a hn e n aus und forderte ,
daß die praktischen Erfahrungen der Fachleute
im Betriebs - wie im technischen Dienst mehr zur
Geltung kommen . Besonders müsse den ?lnträien
der Betriebs - und Beamtenräte Geltung per -
schasst werden .

Ms Nachbarlänöern .

Stuttgart , 10. Nov . Z-. U twuuu wer oeröen
groben Gasbehälter der Stuttgarter Gasfadrik
in Gaisburg brach heute mittag kurz nach 12
Uhr Feuer aus , das sich uach der amtl . Äiel -
dung über den größten Teil deS GaobehäiierS
verbreitete , weil überall da , wo an den undichten
Spellen Gas ausströmte , dieses zur Entzündung
gelangte . Eine Explosionsgefahr bestand nicht ,
da nur das austretende Gas an der Luft zur
Verbrennung gelangen kann . Nach Mitteilun¬
gen von Augenzeug . u schlug bald nach dem Aus -
bruch des Feuers die Flamme am ganzen GaS -
behälter empor . In Erinnerung an die Op -
pauer Kaiaürophe entiiand in der N -- * ' - ! >.ift
der Fabrik unter der Bevölkerung eine große
Panik , weil die Leute eine Explosion deS Kef -
fels befürchteten . Frauen und Kinder stürzten
aus die Straße und juchten in den benachbarten
Teilen von GaiSburg und Giblenberg Schutz .
Die Polizei sperrte >n großem Umkreis die
Brandstätte ab Vermutlich i,st d - '- Feuer da¬
durch entstanden , daß das sogen . Uebergas am
Fuße deS Kessels sich entzündet hat .

ver,cdteöene Orammetoungen .

Völkerbund und Oberschicsicn .
w . Paris , 16 . Nov . Nach einer Matin - Mel -

dung aus Genf wird de : Bölkerbundsrat den
ehemaligen Präsidenten deS Bundesrats , Co -
lander , zum Vorsitzenden c>er Wirtjchaftskom -
Mission für Oberschlesien ernennen .

Die Aalandsinseln .
lEigeNtr Travrvcriclir . »

t . Stockholm, IS . Nov . Die Sowjetregie -
rung hat dem schwedischen Außenminister
Branltng eine Sl o t e überreicht , in der eS heißt :
Die russische Regierung hält eS angesichts der
Bedeutung , die die A a l a n d S i n s e l n fli » d :s
Arbcitermaßejl Rußlands haben , sür ihr ». —
abwendbare Pflicht , keine Aenderuug in der
rechtlichen Stellung der Aalandsinseln ohne
ihre Mitwirkung zu dulden . Die russische Regie -
rung betrachte cie AalandSk ^ nnention vom 20.
Oktober alS nicht vorhanden und sähe die Teil -
nähme der schwedischen Regierung an der Aa -
landSkonferei ' ? in Genf als er • : unk « ng uud
als eine feindliche Handlung an .

Englands Finanzlage.
Der englische Schatzrniuister kündigt dem Par -

lament an , daß die Finanzlage eine äußerst
ernste und die Ausgabe , vor die er sich im nach-
stcn Jahre gestellt sähe , das Budget ins Gleich -
gewicht zu bringen , eine geradezu erschreckeude
sei.

Die neue englische Uniform.
Die Engländer beklagen ganz allgemein die

Umwandlung deS Khaki in das Himmelblaue
<koriroob !ue >, das die französische Ar,nee wäh -
rend des Krieges tiurg , sür die Uniformen des
englischen Heeres .

& - * 3Ü! $ -3FV & P ~^ EJ ? iT2S2Ta
Hornhaut , Schwielen » tvarjrcn

b"sedtgf du irxHtch empfohlenemMoncnfech betvehrU

\ ' i Y toApotheken « Drogerien erhältlich ,
Urogcrte Roth , Hcrrenstratfe -.6 28 und
Drogerie T3chern ;ng AmalJenstraß « 19 .

Winten !" dem Konzert an Lorentz ' Stelle am
<Äii Mi . Schweppe löste die nicht leichten
ü liL ; lcIc® Abends mit bestem Gelingen .

en t sicheren , überlegenen Stabführung
1% ' & t r A dem wieder prachtvoll spielenden

Vt S» « anmutige , musikalisch ungemein
^ der «>? ^ ett -Suitc des Franzosen Rameau
v ^ iiiJ "Wichen Bearbeitung — und weiter -
A f |!8. G -Dur -Sinfonie Nr . 13 in überaus
'»i Weife zu Gehör . Kammer -
*> t ' 1 i»tm ® ? mpfe erwies sich in dem Oboe -

^ "Moll von Händel wieder als Mei -
K Mich Instruments . Er spielte das Werk
» ik

' Ausdrucksvollem Ton und blenden -
X ^ dxz besonders interessant war die Wie -

^jwlin - Konzerts in E - Dur von Tar -
Arilin . , ' chöne, erfindungsreiche Werk , das
■«,,> int ' iu der Landesbibliothek in

oj
U !Qefunden und von Konzertmeister

S in Schwerin nnd Berlin znr
?! « » " Ug gebracht worden ist , brachte Voigt
W 'tl tthn ' eiucr vornehmen Kunst zu star -
HDer warme , zu Herzen gehende

itiini » technische Fertigkeit «Kadenz !»
V>? ' uerinnerlichte Vortrag Voigts

' uVitf ).
' ' J zu einer hochwertigen Leistung .

k " b» Prf,
1eöeiftcruita erweckte Aiarie von
^ den Vortrag der Mozart - Arie

' l,
' kvrach , ihr Sterne , die arme Rosa -

* wieder bewundert man die hohe
tu y dieser Künstlerin , ihre fabelhafte

Sh "den «> e Schwierigkeiten kennt , und den
.̂ .^ rtrag . Von der Musik , die Beet -

Vi ?.11" oni? Kotzebueschen Schauspiel „König
^ ß heilt ^cn bat , hat sieh nur die Ouver -
^ !> °>h tt» einigermaßen lebensfähig erhal -
A ' »icht i» ? ^uch ihr in ihrer stark äußer -

»?eb»n ? derlich erfindungsstarken Sprache
Vlei eT

'
A^?n Hörer zu packen . Die schwung -
^ ^° e konnte darüber nicht hinweg -

V11
Una

r\ j ^ e_. PttBIikttm zeichnete den Diri-
^ Solisten durch herzlichen Beifall

SS
die Altistin des Vadifchen Lan -

'ftfaor i flm ^ibend darauf im Vierjah -
it .

etl ^ n Liederabend , dessenaut Errichtung einer Gedenktafel

für die im Kriege gefallenen Karlsruher Gym -
nasiasten verwendet werden soll . Bedauerlicher -
weise hatte das Konzert nicht den Besuch , der
ihm bei der Vortrefflichkcit deS Gebotenen ge -
bührt hätte . Paula Weber hat sich schon wäh -
rend des jüngsten Karlsruher Musikfestes — sie
saug damals die Lenau - Lieder des Freiburger
Franz Philipp — als bedeutsame Liedersängerin
erwiesen . Diese rEindruck wurde am Dienstag
noch verstärkt . Mit außerordentlich packendem ,
zwingendem Ausdruck sang die Künstlerin Lie -
der von Schubert , Schumann und einige stim -
muugsvolle Lieder des in Köln lebenden Kom -
pomsten und Musikschriftstellers Fritz Fleck , da -
zwischen , als künstlerischen Höhepunkt , die vier
ernsten Gesänge von Brahms . Gerade in die -
sen Gesängen offenbarte sich die große Gestal¬
tungskraft Paula Webers , deren warmer , fat -
ter , außerordentlich umfangreicher Alt im
Dienste einer erlefenen Vortragskunst steht . Die
Künstlerin erntete für ihre hervorragenden
Darbietungen begeisterten Beifall , sür den sie
mit einer Zugabe dankte . Begleitet wurde die
Altistin von dem noch sehr jungen Hermann
Wetzlar . Daß dieser die schwerblütige ,
gedankenvolle Sprache , die BrahmS in der Kla -
vterbegleituirg seiner Ernsten Gesänge redet ,
heute geistig noch nicht erschöpft , ist natürlich .
Immerhin erwies sich Wetzlar als begabter Mu -
siker , der einen guten Anschlag , auch recht acht-
bare Technik besitzt und mit der nötigen Anpas -
sungSfähigkeit zu begleiten versteht . H . Wck.

Der Liederabend Paula Koelliler - Jmle hatte
naturgemäß unter der Ueberfülle an rnusikali -
fchen Dingen zu leiden , die au jenem Abend zu
verzeichnen war . Wenn bei der alS Geigerin
bekannteren Künstlerin auch noch nicht jener letzte
Prozeß der Re »se vor sich gegangen ist . der alle
Wünsche restlos erfüllt , so überschüttet sie den
Hörer doch schon mit einer Menge wertvoller
Gaben . Vor allem muß der unbedingte Ernst
und das Bestreben anerkannt werden , Geist und
Wesen deS Vortrages zu erfassen und zu veran -
schaulichen . Der dunkle , in der Tiefe äußerst
klangwarme Alt gehorcht der Sängerin in mitt -
lerer und tieferer Lage gut , während die hohe
Lage noch nicht voll gefertigt scheint . Sie be-
tont daS aeistige Element und fesselt durch klare

Aussprache . Nach dem einen Abend zu urteilen
dürfte die lyrische Note die Domäne der Kunst -
lerin werden . Verschiedene Manuskript - Ge -
sänge von Richard Würz hatten mit ihrer feinen
Stimmung und originellen Melodieführnng
durch eindringliche Wiedergabe mehr als Augen¬
blickserfolg . Elisabeth Moritz zeigte sich am
Flügel als die gewandte Pianistin , als die sie
bekannt ist. —dt .

Bertha Weill gab im Rahmen deS zweiten
Konzerts des Verbandes badischer Musiker un¬
ter Mitwirkung der für die dienstlich verhin -
derte Hete Stechert eingesprungenen Rose Pauly
vom LandeStheater einen recht gut besuchten
Klavierabend im EintrachtSsaal , an dem die
treffliche Pianistin wieder ihr außerordentliches
Können und zugleich ihre reiche Bekanntschaft
mit der Klavierliteralur bewies . Ihr Pro -
gramm brachte vor allem zwei alte Sonaten
«Searlatti , Dnrante ) in der Bearbeitung von
Sofie Menter . Bertha Weill hat eine treffliche
Weife der Wiedergabe und Ausdeutung solcher
intim -stimmungSvollen pianistischen Kleinkunst ,
wie der vollendete Bortrag von Eouperin ( Le
Tic *Toc =Choc ) und Beethoven lEeofsaisenj , Sa -
pellnikoff und Rachmaninosf zeigte . Daß ihr an -
dererseitS der große und namentlich bravouröse
Vortrag nicht abgeht , bewies die einleitende
Wiedergabe der poetisch sehr sein aus - und
durchgereist gespielten F -Moll - Fantasie von
Chopin und abschließend die E -Dur - Polonaise
von Liszt .

Zwischen den Klavtervorträgen sang nun
Fräulein Pauly mit wohlgebildeiem Organ
und tief schöpfender musikalischer Kraft und
Beseelung eine Reihe von Liedern Schuberts ,
Schumanns , BrahmS , Strauß und Goldmark .
Ganz hervorragend erklang Schumanns Wid -
mung , darin die Künstlerin ein bemerkenswer -
tes Temperament entfaltete , und Goldmarks
„Quelle " , sowie Strauß „Allerseelen ", denen die
volle weiche Sinnlichkeit und Klangträchtigkeit
ihres Organs sehr entgegenkommt und die ihr
GelegeneHeit boten , die strömende Fülle der
Stimme besonders in der Mittellage erstrahlen
zu lassen . Nino Rupp , cm Schüler von Bertha
Weill , begleitete die Sängerin gewissenhaft und '

mit tiefer ^ un ^ musikalischer Eink ' ihlung . wenn¬

gleich zu Ansang die letzte Verschmelzung beider
Interpreten gelegentlich noch etwas schwankte ,
wohl infolge mangelnder Gelegenheit deS Pro -
bens und Sichkennenlernens . Alles in Allem
ein reicher musikalischer Abend , dem im herz -
lichen Beifall und Blumenfpenden lebhafter
Dank bezeugt wurde . ch.

Runst unö Wissenschaft .

Die deutf -qe » WanoKemu . oe o<*> Metzer
Doms . Der Dom in Metz enthält die an Um -
fang und Bedeutung hervorragendsten Glasge -
mälde der hohen und der späten Gotik , Werte
von allergrößtem Range , denen leider die oeut -
sche Wissenschast zwischen 1871 und 1914 sich nicht
in dem wünschenswerten Maße gewidmet hat . '

Allerdings hat schon vor dem Kriege Ziegie -
rungS - uud Dombaumeister Wilhelm Schmitz
eine aus vier Bände berechnete Veröfsentlichung
über die alten Glasmalereien des Domes alS
bevorstehend in Aussicht stellen können , die <ar -
bigen Ausnahmen lagen damals bereits vor . ES
handelt sich einmal um die riesigsten Glassenster
deS deutschen Mittelalters überhaupt , von Her -
mann von Münster an der Fassade um 1380 be¬
gonnen , ferner um die gigantischen Fenster am
nördlichen und südlichen Ende des OuerschifseS ,
das im strahlenden Schmucke dieser ungeheuren
farbigen GlaSilächen einen unvergeßlichen Ein¬
druck macht . Das Nordsenster eutwari 1501
Theobald von Lixheim , das Südsenster , 1521 —27
datiert , stammt von dein Elsässer Valentin
Busch . Um zu zeigen , welch hervorragendes
Kulturgut hier noch nicht gewürdigt ist , oerok -
fentlicht Dr . Ludwig B u r ch a r d jetzt in der
Seemannscheu „Zeitschrist für bildende »lunst "

einige Ausschnitte aus dem Riesensenster Baien -
tin Büschs und spricht den dringenden Wunsch
auS , daß dte beteiligten Kreise alles daran setzen ,
damit eine Verösientlichnng aus Grund der
zahlreichen in Deutschland vorhandenen photo -
graphischen Platten doch noch zustande kommen .
ES handelt sich ja nicht nur um wahrscheinlich
die größten GlaSfenster , die jemals ausgeführt
wurden , sondern auch mn daS letzte Denkmal
unserer alten monumentalen Glasmalerei .
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Amtliche Nachrichten .

Ernennungen , Versetzungen usw.
Ernannt :

Verwattun « »aebiN« Gcc»rv T r u « j « t bei der Stoit «
>cSt >crhdKni ;iß &anfia [i Baden zum BerwaltilngSIekr «-
,<u dalctbft .

Planmäliis « » « stellt :
NevifionSlasliste », Aisrrd Dörr iv achter beim Bc »

zlrkauu Dchwevinoe » uilker dcm 1. Oktober 19Z1 mit t « r
Amtsbezeichnung Obereviwr .

Juktiimmisierium .
Zngelaiten ;

Rechtsanwalt Stazl R ii n i i a in V « rlin beim LanS -
SLncht Heidelberg .

Er » »n « t :
die Notar « Heinrich ttapierer in Freiburg . Hein -

rich « n e ch > in Htatinticitn . Wilhelm H u b t1 in
Pjorzbeim und Ludwig Wallermann in Larls -
rüde zu Noiariaiodirelioren , die >vllrogcbl ! sen Ädam
G ar t n « i beim Hioiaiiat HianntKim , Albert Hörnle
beim AmtSgerichl Heidelberg , J <l>kob B ä b l e t beim
Notarial Siaktatt , Alfred Spatb beim Nslaria , Ollen »
bürg . Viaz Hactenberg beim Sioiaiiat Kreibuig
und Ernst VI o 0 t a t bei, » Amtsgericht LarlSiuhe »u
Jultizaliistenten : die Schreibgebilsinne » Ü>! atbild «
L l o e d t beim Amtsseriü » Obertirch , Mosa liliti -
ft o v b beim Amtegericht Bllbl , August « Eisen -
b a u e r beim Amtegericht Emmendignen und Lina

E ch e u r i ch beim Amtsgericht TauberbischolSheim »u
tianzlistinnen .

Juliizi » lt»ektor Wilhelm B r e t t b a u v t beim Amt »-
gericht « ailSrube »um GcrichtSoerwalter beim Ober -
tandeSgerich » und ÄanzleigedUs « Zolrf Schneiderbeim Amtsgericht Freiburg »um Kanzlelallistenten .

EntlaNen ans Antrag :
Staatsanwalt Emil Wiehl in Konstanz .

vom Wetter . Ajellernachrichieiidienst
der bad. vanüeswelier -

warte in ttar . Sruneaus i^ rund land - und mnkentelegravbischer Meldungen .
Beobachiungen vom Mittwoch , den IS. November 1x21.(8 llur u>o . » e » S Di . te d ...

Ort

Hornburg .
Taiiiig . .
« er . in . . .
Siautiurt
^ tu » a»en .
ttooeiiDug .
« lvlt .iviM .
Hav ^ rauda
« iU ^eneS .
>t,a . eutia .
Paris
Toulouse .
£ üritt ) . . .
Svibbergen !

Lustdr .
in
NN cu

w

Winde

Aichig starte
Wetter

7 ? . l
77j,8
iOrf.-i

771,1
. 70.7
77U, /

; so,o'. « 1,1
781,ö
. «4.1
787,1

5
- D
- 4

6
- 0—i

■i

Oü
OsO

O
OsO
O

NO

•Jl
ÄS «

f .hiuaiu
leidji

i .Orooü )

eiriji
mahig

e >o (
still
uu

iciaji
. eiau

jt ff 'S.
io» lliti

OtOtäl
Nebe ,

-sdrncc

.icucr
xtüei
jicue
Xuiiii
» chnee

5iT<5ei »
ItOlofl

X lebten
-' 4 - . id.

0.5
U

0,5

0
?
s
7
u
n
o

0.5

<ie » bad ) tunaen dadiictie UietteriteUen 7" morgens

litttlöT.
IN

NN
mm

ü Ge str ^ iedr .
ru ieuip .

(ft itäiin UfliOi »>

Winde

Glicht,l. stäifc
Settel

Nieder
lchta i

3. tcfct.
->4 £ 10.

Wertueiut ^ ceüooe löl m i~ | — J — j —3 | NO l 'djivort: ' jededtj 0
Sönigstuht äeeüfljt 583 m

764.5 J- 4 J 2 j - 6 J O j .etcht j Nebel ; 0
« arlsruh « « eehöhe 127 w

764.6 \~ t1 5 | - 3 J © J leicht | bcöedfj 0
Baden -Baden « eehdoe 213 m

764,0 |—3 j 3 j - 8 j ß | . eiuii | bedeckt^ ü
Alllingen « eehiive 715 m

785,3 j- 5 | 3 j —7 | w | mäBttf | Nebel j 0
Feldberaerbos iSchw . i £ ecuoüe 1261 a

648 .7 1- 3 j i | — 4 | NO | . « iJ ) i | jener | 0
Et . wiaiieii « echltue ibu m

i« [—8 [ 4 j —8 j NO j . « i -v . | >etter j 0

Allgenieine witterungsüiieriicht .
DaS Hochüructgebiet über Ätordosteuropa über -

flutet Deutsch land mit lallen östliche » Äindeu ,
so iwö das ütvjiweticr andauert . Utiier dem Ein -
fluß dcö vom Ozean vordringenLeu Tietüruck -
gebieleS ist in Tüddeutschland Trübung eingeire -

ten . doch ist höchstens vereinzelt etwas
erwarten . p

WctterauSsichten für Donnerötag , de « '
vember : Vielsach trüb , vereinzelt etwab "
Fortdauer der Fröste .

#
Rd «, « . Wasserstände m » rge » S 0 » «>» '

16. Nov . JS'
Z -l, « lecinsel
Äeui . . . .
Mara « . . .

Mannheim
"

0.93 -»
Ul m
ii.öii m

— m
— m

2.25 m

I
mittag » 13

aoendö U ÜJ r
jjj »

Tcmesanzeiger .

den 17, November l #" -

. Die Wildem «", 7
fionicit Wei »m« n»

0 .

Donnerstag .
LandeSiheuter .
Einiraltiilaal .

T/i Udr .
Museum . Lieder -
t! o l o 11 e u m . Vorstellung . 8 Uhr .
W e 11 v a n o r a »i a Algerien .
EhemilcheS Justitul lHochschule) . - , >

DaS Bi »lt »li . d. « Uhr . . , . ^>le»>'
Grofter NaihauSlaal . Hau »t^

Krauenverlammlunc . 8 Uhr .
fllei .tn de » Holle [ aal . Natura

Arauenvvlirag . TA Uhr .

und Tuettenabend . ^

Ditl » ■

ßfrottk - Ii . Lschij « i! !lli !li 31 . ' ® .
Li,, « » 30 . v>C3c «>a3ct Tel . sn ^a .

Wir geben über die derzeitige

Vür . entags
ein kleines Ero ^s^ l> ruu das w . c an Interessenten
aui Wuul4 tJitCiil .'i v .' il .n . tl . ii .

ix<ogcn UjjeitaiUuj umeict Scha . ter und
Telev ^vu » itieu w . . . d ^i» Beeithi durch »karte od ^cBrie > >u verlang . » .

( Für die
Heben Kleinen

at du beste NEhr - tmd ICräftigunfsmittel
gerade £ ut gcaug . Unübertroffen ist das nach
wuecMckaitiidien Verfahren ker ^esteilte

watur .ieilvarcin Karlsruhe . E . V .

Frauen - Morl rag
»JO nns -ro .a ^ »/ . Wo. ., aucnU » ll2'ö U ..r

im „ »<lü .NLN rcstnalien ^aal *' üb î
„ aii32 .nsi .13 frana -ilelden ,

dareü t/ar .ta : uüj u .U arznoii .
ÜQjiandiu .ij " ^ iijoeaouilsre sto -

iu . i^ en der liluiuii , eni .
Re lneriu : Frau Luise «Jod « u , Arztgattin

aus ot itt ^art .
Eintritt : für unseie Mtt^iieJer Mk. 2 .00 einschl .

Steuer und t. iitlaii ^ebüür
Nicätiiiit ^iiedtfr A.k. -..50, einschl .

6twuei und Einlatfgeb jhr
Rescnr . Platz tur u.»seie Mittflie ^er und Mit¬
glieder des homöopauiischen Vereins Mk. 3.50,einschl . Steuer und cjnlali ^ebuhr
Reserv . i'iatz Nichtmitgheder Mk. 5.U0, einschl .

Steuer und tLnlali ^ cbühr .
Za zahlreichem tiesucn ladet hdfl . ein

Der vorstand .

Gasclxäitseröflaaag a . EaipfalUaag
p. F.

Hiermit beehren wir uns , zur Kenntnis subringen , da,J wir am hiesigen Platze , im LadenSVeatenddcraUe - Kaiderallee , ritraJeubahnhalto -steile MUhlburifertor Ûnio 1, 2, 4, ö , ttj unteruer Firma

.
'
Jätiniaschinenhaus „ Excalla "

G. m . b . H .
ein Nähmaschinen • VerkaufageschÄft erOlfnethaben . Zweck unaerea u'nter .iehinens ist , dornverehrt . Publikum den Ankauf d ^r vorzüglichbewährten Kxcella - '̂&haiaschinun der .idh -rna «chinenfabrik ivarlsruhe vor .nals HAID & NKUunter günstigen Bedinjjungen zu ermöglichen .Ed wird unser Bestreuen sein , durch strengsolide Grundsätze uns das Vertrauen unsererverehrlichen Kundschaft zu erwerben . Wirbitten daJier um geneigtes Wohlwollen unu
empfeh '.un uns mit der Versicherung aufmerk¬
samster Bedienung

Hochachtungsvoll
NShma ?ehlne <«nauj „ £ xeelu " O . m . b . H
Karlsruhe , 15. November 1081 . Fernruf Nr . 4385 .

Cbrlstuskirciie Karlsruhs. ?
Sonnlag , 20 . November , nachm . ><,4 Uhr V

Bnßtans - Konzert |
des Chores der Caristuskirche

(Werke a t̂er Meister )
Mitwirkende : Har Oaomar Voigt (Violine ),1. Konzertin . »ster des Bad. LanJcst .ieater Karls¬
ruhe ; boioqu <>rictt : i*rau .uar .a iVkiliner (Sj -
pian ), trau fr .da rVan .c (Alt ). Herr Fritz
Meitiner (Te ..or ), Herr Karl MuLer (Bariton ),Herr Tiuodor ..\ unz , Konserv .itoriumä -DiieMtoi
(Or ^cl ). Musikalische Leitung : Herr r ruz Merz .
Die ausgegebenen blauen Kar en bjrecutigen
unseie ttgl eder zum treten tintntt hur Nicnt -
mit , 1eder si .id Karten iu Mk. J.50 zjzu ^iich
Mk. 0 .50 Steuer und Progiamm zu Mk I.— bei
de i Musikalienhanalangcn aldiler und Doert
im Vorverkauf und aiu Konzerttag am Eingangder Kirctu* e . haltlicu .

Iw n W K » HW - » i IHIIII II | .»

?
¥
j

itSüfil ilUlilBril
am Karlstor .

Jeden Abend
Künstler - Konzert .

l # üut N0il ! q,K «

Samsiag , 19 . Nov .,
abenus 8 Uhr beginnend

11
im Oartensaale Moningsr

Vortrag unsere * Mit¬
gliedes Herrn Tun .leiirer

fr . ixeuüerth

„ 0 s Spiel bei Guis-
tüutns und Jaaa."

Zahlreicher Besuch auch
der Familienangehörigen
dringend erwünscht .

ücr 1 urnrat «

feinste Qualität ,
bei

Carl Hager
Erbprinzenstraße ,nächst d . Ronüel .plaiz .

Telephon 353 .

i e ^ chiedeitps

W r Dcwt bis andere
Hällle etnt 'j Doppelhauses
hier ntit jd)i) . . | tet Billetts
läge , Äaup .ag um Pläne
oo &HinOcu . Ptcts ca .
2jüUiwDiai f , beiujiieutii
>. Jalt ^injeoote
ttnicv Jtr . tili ) : ms
üla . ttHao crü . tcii .

j Soeben erscli.ei .en ;
tarJadsileiKscii -

idiU üii janni MI
r*oi tiscu - asiro g . Alma ach

von >r. J f . P anai
a us Proi . Ket-ty

— Preis u Marx —
Oct Einsendung v. 6 .30Mk.
auu 'o i checkkonto Leipzig
518 porto > ei zu bez . dura <

Verlag Wiin. nartung
Lcip i .£ .

, Vta « - '

Ä - * ° toreft

fö * ter ®

^ « ' kalsetW

rt .

>21

Kirzvm — niler Art
Galantere und Weißwaren

für

Händler u id Hiusisrer
am billigsten nur bei

L . Oisnsnsiock uZZ
"

™
Ka Isrune I. B . , Luisen stiaGe 75 .

Malerartikel

enipfi hu Farbenhaas
Waldjtr . : 5 , I). Collosieum .

Ml - !
"" ' "*

Bepiraliirea
Bei Umarbeitungen können alte Zutaten verwendetw . rden , iachmäui .ische BeJienung za^esicherL

P . Allgeier ,
Telephon »lJo . buriacher Allee 25 .Haltestelle Qoorg -Friedr ichstraße .

Nur tur Wieder»jikä Lr
Schreiner ul^ lj. liiäfllsr .

Salan.-]« Vorrat wird ein
größerer Posten

Buchenholz - l Q * ft h f aEichenholz - ^ ll IC
roh und lackiert , mit Latten -
nn l Patent - 5 tze , noen
preisw drdigabHeiibronn
abgegeben . Anfragen sind
zi senden u: t .*r £. P. 130 au
Kttdalf« osia , Karlsruhs i. Bados.

^ Verlobungen .
^

TJermäfilungen
*
& eb urtsanzeigen

veröffentlicht man t/n sfarh oerSret *

teten . in Qfarlsru/ie unt/ '̂
Umgebung

in allen Qlreiscn ferne gelesenen

Qlarlsrufier Qaqblatt

CßudwJit Q/luryervttUung ,

SMZS - MSM
« . ! « it . 6 : i« it . löl tinui
u . -Schmurov . ftie To ctt -
« täb .' r uns (» clunftbcit

« aalt >9 - jUntr .>4. « e
rein , i ô m u. <? äfic , rei .
Apctitt u . ivc d . u . S PIi -* . rotten - tt. « ta i.«

jüo -Uijcfc tfaiuiuoe .

Abonnenten
ber .lcks .c itigt bei

Einkäufen d )e
Inserenten des

Xarlifuiiar Taablatt

Zum Weihnachtsfest
Empfehle mein neuzeit icties A 'elier tüi vor-
nthnte Bidmsse und künstl . Vetgiößerungen .

WILHELM LUGER
VKaserpl . Amalicnstraße S5. Telephon 2602.

ZuIdineifefiS
auch iür ,

&& Damenitiüte ^
in « rober ."tujiomn uuo icuer Pret » ^ ! '

, « !
aiiiertintina , Ularvelie » uiio Umtorw '
uns uiutjft . 4ieljanieclinu !« i u . alt » <" «

Lamenpuh öädjtoiö , Amalies

J

Oameniaschen, Aktenmappen , Brieftaschen, Zigarettenetuis

verkaufen wir unsere noch vor den gewal¬
tigen Pieisaufschlägen voligeful len Läger

Wir bitten , des starken Andrangs in den
Nachmittagsstunden halber , uns schon

voi mittags zu besuchen .

OlfenMsr
Letoaren -IMiel )

Karlsruhe
nur nur

fiaiseraliee 50,1 Kaiserallee 50,1
Besuch ohne jeden Kaufzwang erbeten .

Der bek nni und beliebte .

elz - Uerkoiii
N . Scltofpp , jjjl

fCarl - Friednehstr . 6 ,
1

p
gegenüber dem 5ciiloU . Cate - VUr |<l,' '

|
bringt wiede in groSer Au ' *'3

gute, eciile Leipziger
Moderne formen — .vetne '" '"fjfJe
wenige IVlassenware — Sehr dt " »
Pre .se — Keine teuie Ltdc n »1^

j Im ebenen inte es e
| bitte genau die Adresse be *cHte

r» ■=
c :—■*
CSa COO M
—- CO

Trauer - rtüt*
. . OrSBte Auawahl "T
Umarboitu isen rnoAMt « * "

L . Ph . Wilhelm
Kaiserstr . 205 . hemru . 16®^

Portänijnniias , B33U8
'
istaschsn , Mj3ikmapp3n u . s - w .

•ä -

ttieisrs erste mmm pui -
und

Puppen - VerKauf

Großes Lager in Puppen jeiier Art,
Puppen- .' erliehen aus echten und aus
Anbora- . la ten ilöpien , Ersatzteilen ,Schuhen , Strümpfen etc .

Kaisarslr . 223
zw .sehen uouglas -
und H .rseiistratie .

Schlu l der Reparaturen Annahme für
kommende Weihnachten am

30. November .

H. Bieler

Stattjeder besonderen An2ß 'E
e'

Gestern abend entsohliei ®
,tnach kuizer , schwerer Kral !ea-

mein geliebter Mann, unser "
sor^enuer Vater

l\\m Ii?! MWf
Obarinjanieur der Finna J . Häuft & ^

ßürcki

i «1

im 43 . Lebensjahre .

In tie .er Trauer:
Anna Kaufmann , <>eb<
Uarl aaunnaan , _
Lore tiauf .nann und Bräu ' '

Hurt ttenz,
Frieder Hautmann .

t <fl \
Fe terbach, den 15. November
Rosensti »Ue 11.

^
Die Einäscherung findet ^

Donnerstag , den 17. Novembe '
2 Uhr aul dem Pragtriedhoi s |al

Größtes
Haus

Allergrößte
Auswahl

i

Kurante

Ware

Billigste
Preise

Juwelen- und Uhrenhaas
Oscar Kirschhe

am alten Bahnhof
Kriegstraße 70 Telephon 4180 .

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche NaC*"

rieht , daß unser lieoer Oatte und Vater

Max Sinner
Buchhändler

nach langem Leiden heute mittag im Alter ron 63 Jahren durch
Z santten iod eiiöst wurue .

Die traoernden Hiwtei bliebenen :
Marie Sinner , geb . Kep .j .er
Pauline , Max , Robert und Eitin ' e'

Beerdiy :un }» Freitag 3 Uhr .
Trauertiaus : Bajmeisterstnße 14.
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. Zum Ableben des
^

dkagsabZeorsneieu CuDtolg AeS .
Ä ^ iich« Pari. Korr. widmet Sem Verstor»

>olkeni>en Nachruf:
«u? ' • November 1921 starb Im ©täMi Kranken-
»iii jf " Karlsruhe an einem Herzschlag der Ad «.

b rP trme iFier Ludwig N e & von (£dfleaftcin .
Hjt

" jnöe von seinem Hinscheiden wurde überall
^ rb! n Vewegung ausgenommeu . weil der Ver -
"üttt erst wenige Wochen zuvor dem AbgeorS -
' « Bürgermeister Saenger - Tiersheim

Abrede gehalten Halle und für dielen Prä -
,(t

'
\ Bad . Landiv . Genossen fchaflsverbandeS

war . Die Tragik dieser raschen Tode -Z-
^ »wcler so markanter Persönlichkeiten trisst
j, cotidticn aber neben den Familien , den Ge -

den großen landwirtschaftlichen Köcver -
i , 5 " ^ die Deutsche Demokratische

tild- ^ . '. Badens , deren überzeu « te Anhänger
Banner bis »um Tode waren . Nach einem

Kt » v 8 » rohen PreußenlönigS Friedrich U.
? v !e Toten , die im Leben nie mühlg waren ,

!?■ Tode fort , die Lebenden zu beraten und
die Angelegeniheilen der Gegenwart

>i Ermutigung einzuhauchen . So mag"' Iii. r unn ßö erscheinen , auch nachdem sich der
^ .pjfiflel über NeckS Grab geschlossen bat ,

^vlitischen Bedeutung einige Worte zu wld -
wir zunächst noch einmal daS äußere

^
kurz an untrem Geiste vorübergehen .

wurde Ludwig Neck zu Eggenstein bei
VzjUlK am 14 . April 1805 als Sohn des dorll -
^tz .̂ urgermeiiterS . Auch der Großvater war
^ ». ^ ^ ejsler der Gemeinde , die also über drei
^ hiri 0ntn Ihre Ortsvorsteher auS derselben
ii, ^ nahiu , eine für die ivcmUie Neck wie für
>i, ^ wcjnde gleich ehrende Seltenheit . Von
' hli. .

" nadieren wurde Neck wegen ieineS den
Il̂ ^ ungen des Militärdienstes nicht gewach -
!»i 5 ,

" zcns zeit !« wieder entlassen . Haltung
Wi« lntur verrieten aber zeitlebens die sonstige
W , » um „Leiter "

. Groh ist die Zahl der
*tyrriw mit der Zeit dem klugen Manne an -
W ut wurden . Der 1885 von seinem Vater
>ii» .̂ kte lnndw . OrtSverein wurde ISN von" vernommen und 31 Jahre lang geführt .
S >u r fce er Bürgermeister und blieb eS biS

Die Verehrung deS GemeindecatS -
' ' ftn » daS beim Nachruf deS Stellvertreters
arMa,,!!cn das Grab umstand , kam bei der Be -

rührend zum AnSöruck . Im gleichen
^° M schon in die KreiSver -

Az / ' Ug und nachher In den KreiSauSschufl .°n Bedeutung im Kreise in den letzten 20
M, .? aeschaffen wurde , ist unter seiner tätigen

. . zustande gekommen . Die örtliche Fener -
'önrte er als Kommandant , wie er g '.!<r>

<tt| , Sachkenntnisse wegen Vorsitzender deS
Rheins der Freiw . Feuerwehr war . Von
»'* tmi.

1921 war der Verstorbene Abgeordneter .
Ä * r bat er in den Kommissionen sür Eisen -
St .

linI> Ströhen , in den Haushalt - , RechtS -
1.1̂ - Schul - und ErnährungSauSschüssen sich

^
»s, Verdienste erworben .

Nationalli ^ eraler deS rechten
der Partei hat er nach der Umwälzung

N t !' Fusion aus Ueberzeugung mitgemacht
V *« «.

■

N ly^ ^ Uiae Söhne sind im Felde geblieben ,
o ' r flehen nicht fehl , wenn wir von dort ad

t? fit & ,
" des herkulischen Mannes datieren ,

^ i^
^ lnrme wie ferner Donner rollte . Selne

r f t P
tcn tiefgründigen bodenständigen Kennt »

Landwirtschaft und ihres Kreditwesens
zeitig in den Vorsitz deZ Kreditver -

!^ i«. . ' veiburg und in den AnssichtSrat der
erhandSkafse . Beim Badischen Landw .*} , er Gauvertreter des Pfinzgauverban -

i !" Id^ ? ' " ungSanstalt und der Norddeutschen
^ kr ^ " ^>erung , der Winterschule Graben ver »
? Ni^ ? " ksichtSbcfugnisse . Seit 1913 war er im
Jtj ,

0 der Badischen Landwirtschaftsbank . 1MV
Vezirk ^ obinann der La -rdw . Genossen -

? k?>. >m Bezirk Karlsruhe , im selben Jghre
Mitglied und slellv . Verbands -

' 920 Vorstandsmitglied der bad . lanüw .
ö ' » . ^ °>icnschast . Eine Z> ülle von Gelea . n-
I . ^ kki , ete ihm . die glänzenden und seltenen

eines Eöelwenschen im besten Sinne
>? in « «r Än ^eiaen . Neck nahm leine Pflichten
d« bei I ' ^ nste ernst und seine Gewiksenhastig -

Massenstürzen i . B . war bewunderungs -

Ii. aufrecht unter diesem Uebermasz
tiefer religiöser Sinn und eine

fNtiiu t6e *u keinem Stande und Volk ! Ter
^ OrtSgeistltche sprach am Grabe zu

^ Worte über daS Vorbild eines
Ii »lita . ^ nach ihm dankte » er Geistliche der
I,° «v»

'^ . . Tiasporagemeinde für die Fürsorge
A "ftellfchcn Bürgermeisters . Solche s^ähla -
,/Ä >.

"
,
^ rbinden war nur eine grosse Seele in

dieses Bild pakt . was der Ober -
k? an Neck rühmte , bei sich widerstreiien -kl' itttfT tr ruamie , ori ntq roiucrirrei : cn »

'"UtiFf alle zu den arohen einenden Ge -
führen Drum konnte auch <?er

^ deS NeichSverbandeS der Deutsmen
^ ' » ^ .^ ossensthasten alS Hauptziel deS Ge -
h,JW T.8 Neck die VerMnung von Stadt

5,̂ '^eigen unb der Vertreter der Demo -
V dcz J '^ tci Neefs Bekenntnis zu einer ? o-
t,?. » ich,Ausgleich » u ?- d ter Mitte . Leicht ist es"^ ner gewesen , auf diesem Weg voran -
' it ! f it ? '

i ^ ihn verfolgte die unverständige
Wniu Stürmer , die eS mit weniger
^ dfu „. V1

^Methoden versuchen wollten . DaS
fjjst " °ö r ooTt großen Mann nicht beirrt . Dar -
£ *i» » „ , >.?uch allen Schmähungen zum Trotz
it .' it ft ' ' ' fchen fVdcnl treu geblieben . Nur die
liA j fn lle ^ ihn verzichten , sonst hätte
l, .,n 5rf, . ^ ' ö wieder erobert , der ja mit durch
0 3}erf f

" ^ rloren ging . — Nicht für immer .
%} Ü6p , ,n.

n man wie von Säuger da ? Stich -
wirken schreiben , waS nur die

Ä* in Kolkes von sich sagen dürfen :»ervienäo coozumxtu » est ".

/ lus vaüen .

Aolg -a de» Marksturzes .
Baden hat al -Z Grenzlaud besonders unter den

auslandischen Balutaschindern zu leiden . Di ^se
suchen niiyi nur Sie Grenzorte wie Konstanz ,
Lörrach und Kehl heim , sondern dringen bis in
daS Innere deS südwcstdeuischeu G ^ enzlandeS
vor . So kamen dieser Tage .^ künden " auS
Strasburg nach Ettlingen , wo sie in einem
Ledeiwarengeschast Waren vorlegen liehen . Der
sür ihren Geldbeutel sehr geringe Preis lockte
die Elfässer zu der Forderung , den ganzen La -
deninhalt auslaufen zu wolle » . Ihr Vorhaben
scheiterte an der Einsicht deS GefchästSinhaberS ,fo dah der Herr mit feinen beiden Dämchen mit
einer Ledertasche und langem Gesichte abziehen
musjie — Eine weitere Folge der Valuta sind
die wilden Angstkäufe , die allenthalben eilige -
setzt haben . AuS Kanderu im badischen Ober¬
land wird berichtet , dah in Geschäften jeglicherArt ein solcher Massenandrang eingesetzt hat ,dab sie zeitweilig geschlossen werden müffen , um
mit der Bedienung nachkommen zu können .
Auch hier ' uchen zahlreiche Schweizer ihren Le »
darf an Kleidungsstücken und Schuhwerk zu del °
ken , erhallen aber erfreulicherweise meist den
Bescheid , dah nur an deutsche Kundschaft abze -
geben werde . Grenzbewohner sind es auch zumTeil , die durch die obcrbadischeu Orte ziehen ,Stallhasen und Hühner aufkaufen , um sie in der
Schweiz für einige Franken abzusetzen , was bei
dem heutigen Kursstand für sie ein recht erheb -
licher Gewinn bedeutet . — Besonders unheil¬voll ist daS Treiben deZ Ausverkaufs in Sin¬
gen « . H ., so dah sich eine Gruppe dortiger
Lohnempfänger veranlagt sah , an daS badische
Ministerum deS Junern folgendes Protesttele -
gramm abzusenden : „Mit Entsetzen müssen wir
Lohnempfänger an der Schweizergrenze dem
wilden Aufkauf unserer täglichen ^ ' " lSartikel
durch das valutastarke Ausland zusehen . Unsere
soziale Lage wird hierdurch verzweifelt gestaltet .Wir bitten um sofortig ? Schutzmasinahmen ge-
gen vollständigen Ausverkauf " . ES ist recht
lehrreich , einmal an die Mahnahmen zu erin -
nern , die daS jetzt so valutastarke ZluSland inden Jahren während des Krieges und na -^ ^ eran der Grenzstelle Thanngen anwandte . Die
Internierten , nnd WehrmannSangehörigen , dieauS derSchweiz überThayngen reisen , können dieleichten G - ? n, » bertriitSn ' ö '' lichfeiten nicht ver -
stehen . — In einem Kaufhaus in N a d o l f z e l I
kaufte in diesen Tagen ein Kunde Waren im
Werte von 7000 Mk . ein . AlS er sich bei seiner
Frankenzahlung als Schweizer entpuppte ,wurde ihm die Aushändigung der Waren ver -
weigert .

Zur Skillegun ? der Denzwerke .
t . Mannheim , IG. Nov . Der SchltchtnnaS -

auS schuh , der sich mit der Angelegenheit ders t i l l e q u n g bei Benz besaht , hat einstimmigeinen Vergleichsvorschlag gemacht , dahjene Arbeiter , denen eine Schuld an den Tätlich -keilen und Beleidigungen nachgewiesen werdenkann , eine Zeit lang ausgesperrt , aber nichl dau¬ernd entlassen werden sollen . Die übrigen Ae -
dingungen der Firma sind im Groben und Gan -
zen bereits anerkannt worden .

t. Mi - nnheim , IG . Nov . Bei der Gehetmab -
stimmung in den Mannheimer Großbetrieben
über den Generalstreik wurden insgesamtIS 882 Stimmen abgegeben , von denen 12 697 sür
Unterstützung einer Sympathieaktion und 981
dagegen waren . Ungültig waren 254 Stimmen .Im Lause des heutigen Tag ?s hat sich die Di -
rcktion der Benzwerke in Gemeinschaft mit dem
AuffichtSrat der Gesellschaft mit dem Vergleichs -
Vorschlag deS Schl ^ tungsauSschusseS besaht . Die
Sitzung war bei Abgang dieser Meldung noch
nicht zu Ende .

e . Dnrlach , 15. Nov . Eine auherordentliche
GemeindcratSsibung fahte u . a . folgende
Beschlüsse : Ter Bürgermeister gibt eingehen -den Bericht über den im Benehmen mit den ein -
zelnen Dienststellen und von der eingesetzten
VoranfchlagSkommtssion dnrchberatenen Vor -
a n s ch l a g für daS NechnuugSiahr 1921/22 . Dle -
fer wurde sodann im einzelnen durchgesprochen
und beraten . Die Gesamtausgaben belaufen sichaus 8982 544 M , die Gesamteinnahmen auf5 221 755 Jl , so dah ein Fehlbetrag von 3 7G0 799
Mark vorhanden ist . Ter Anteil an der Ein -
kommenSsteuer ist den Einnahmen bereits bei -
geschlagen . An dem Fehlbetrag werden durchdie Bürgergenuhauslaqe 140 341 JH gedeckt , wäh¬rend der Nest mit 3G20 448 M durch Gemeinde -
steuern auszubringen ist . Einstimmig wird der
Beschluh geiaht , an den BürgerauSschuh Antragdahin zu stellen , dah 1 . die in einer besonderen
Darstellung ausgesührten Siestkredite für daS
lausende Jahr offengehalten bezw . sür erloschen
erklärt werden , 2. die Uebersicht über die Zahlder ^ Dienststellen und deren Einreihung in den
BesoldungStarif genehmigt wird . 8. der Vor -
anschlag der Haupt - und Nebenkassen sür daS
Rechnungsjahr 1921/22 genehmigt und der
Steuersuh für die sür daS laufende NechnungS -
iahr zu erhebende Gemeindesteuer wie folgt fest-
gele . t wird : 2.50 Jl für 100 Jl Ctenerwert deS
Gebäude - und Betriebsvermögens , 3.75 Jl für100 Jl Steuerwerk der einzelnen geschätzten
Grundstücke . 5.— Jl für 100 Jl Steuerwert der
klassifizierten und ihnen gleich zu behandelnden
Grundstücke , einzeln geschätzten Hofguter und
Waldungen . Tie mit Beschluh deS VürgerauS -
schusseS vom 1 . Juli 1921 genehmigte vorläufige
Umlage für das Rechnungsjahr 1921/22 mit
2.— Jl für je 100 Ji Steuerwert wird aus die
endgültig zu zahlende Gemeindesteuer auf -
gerechnet . Die Fälligkeitstermine sür die neuen
Gemeindesteuern werden wie folgt bestimmt :
15. Januar 1S22 — 2.50 .U einschliehlich der be¬
reits bezahlten vorläufigen Gemeindesteuer .' 1. März 1922 Restbetrag der Gemeindesteuer ,
soweit sie den Betrag von 2 .50 Jl übersteigt .Tie nach Beschluh der lebten KreiSverkanimlung
auf 13 Pfg . für je 100 Jt Steuerwert des Grund¬
vermögens und des Gewerbebetriebs festgesetzte
Kreiönmlage wird neben der Gemeindesteuer
gesondert erhoben . Eine vom Gemeinderat ein -
gesetzte Kommission hat daS Vermögen der
Stadt aus etwa 56 Millionen Mark geschätzt .TaS städtische G a s w e r f schlicht mit einem
Betrag von 4 813 000 Jl in Einnahme und AuS¬

gäbe ab . In der AuSaabe ist die Aufwendung
für die Verzinsung und Tilgung des Anlaae -
wertS deS GaSwerkS mit 208 000 Jl nnd eine
Reinablieferung von 140 000 Jl enthnlten . Der
Voransch ' ag sür daS städtische Wasserwerk
stellt den Betrag von 703 420 Jl in Einn ->f"ne
und Ausgabe fest . Unter den Ausgaben ist der
Aufwnnd für die Verzinsung und Tilgung
Anlagekapitals mit rund 100 000 Jl enthglten .
Während daS Wasserwerk nach dem Voranschlag
deS vorigen InhreS einen Zufchuh von 46 000 .^
benötigte , ist eS für den diesjährigen Vor »
anschlag gelungen . Einnahmen und Ausgaben
auszugleichen . Nachdem der städtische Viehhof
vom I . April dS. IS . ab vom Kommunalver -
band in unmittelbare Verrechnung übernommen
worden ist . erscheint erstmals im lgiifenden Jahr
ein Sondervoranschlag sür die GutSkasse . der
in Einnahme und Ausgabe 705 840 Jl ver¬
zeichnet .

».Ettlingen , 16. Nov . Der HauSbursche Emil
Wenz , der in einer hiesigen Druckerei alS
Einpacker und Austräger beschäftigt war .
fertigte auherhalb der Geschäftszeit Doppel -
drucke von Brotkarten deS Kommunal -
Verbandes an und brachte sie in den Verkehr .Er wurde verhaftet . — Ein Mitglied der All¬
gemeinen OrtSkrankenkasse erbaute während sei-
ner Krankheit mit dem Krgnkengeld einen
neuen Schopf , wofür er wegen MihbrnuchS
einer öskentlichcn Einrichtung eine Geldstrafe
von 500 Jl erhielt .

t. Heidelberg , 10 . Nov . Die umfangreiche Vor -
Untersuchung gegen den Raubmörder Siesert ,die in der letzten Zeit noch durch einige andere
nicht unwichtige Vorkommnisse erweitert wurde ,ist jetzt abgeschlossen worden und Sitsert wird
im Laufe deS Monats Januar 1922 sich vor dem
Heidelberger Schwurgericht zu verantworten
hpben .

a . Wclukeim , 15. Nov . Der Begründer deS
PorphnrwerkeS Weinheim . G . m . b . S ., Chri¬
stian Herpel , der dieses Werk in den 1890er
Jahren errichtete und zu grohem Aufschwung
brachte , Ist in Breisach . wohin er behustS Lei -
tung feines SteinbrnchbetriebS am Kaiserstuhl
von hier auS übersiedelte , im Alter von nahezu
70 Jahren gestorben . Der Verstorbene , ew
Bergfachmann , gehörte biS zu feinem Tode dem
AnssichtSrate be " hiesigen PorphnrwerkeS an .— Die „Union -Lichtspiele Weinheim " s„GrüneS
Lanb " » haben als Protest gegen die hohen
L u st b a r k e i t S st e u e r n bis auf weiteres
ihren Betrieb geschloffen .

t . Weinheim , IS . Nov . Die finanzielle Lage
der « ergstrahengemeinde Heppenheim ist
s« gut , daß die zu erhebenden Umlagen gegen
d «S Vorjahr um rund 40 000 Mk . reduziert wer -
den können .

t . Ottenhvse » . 16. Nov . Die Ehefrau deS
CteinbrnchunternehmerS G a l l i wurde bei
einer Strahenkurve von den Enden der auf
einem Wagen beförderten Langholzstämme f ?
unglücklich getroffen , dah sie lebensgefährlich
verletzt in daS Krankenhaus Achern eingeliefert
werden muhte . — Einen Schädelbruch mit
alsbaldiger TodeSsolge erlitt ein Mann auS
Kappelrodeck , der in der Dunkelheit von einem
Lastwagen überfahren wurde .

t . Bühl . 16. Nov . In der Nacht zum Mitt -
woch ertönte die Feuersirene , woraus sich die
Feuerwehr versammelte . Da in Bühl selbst
kein Brand ausgebrochen war . glaubte man zu -
erst an einen groben Unfug , bis nach längerer
Zeit mitgeteilt wurde , dah daS Sägewerk Kon -
rad Kern im Bühlertal brenne . ES ist biS
auf den Grund niedergebrannt .

t . Offenburg . 16 . Nov . Ter Oberbadifche
Verein zur Hebung der Pferdezucht
hatte dieser Tage zu einer Sitzung eingeladen ,um die Pferdezuchtgenossenschaften und die klei -
neren Rennvereine zu einem Kartell zusammen -
zufchliehen . Vom Ministerium deZ Innern
nahm an der Besprechung der Referent sür
Pferdezucht , OberregierungSrat F e f e n m e i e r
an der Sitzung teil : ferner waren Vertreter des
Bad . landw . Vereins , des BauernvereinS . der
Rennvereine Achern , Freibnrg . Karlsruhe ,
Kürzell . Schwarzach . Seckenheim . Willstätt und
Vertreter des Schwarzwälder , Markgräfler .
Mittelbadischen , Unterbadischen und des Secken -
heimer PscrdeznchtvereinS anwesend . Nach Re -
fersten deS Veterinärrats Schuemacher -
Freiburg und Rittmeister a . D . P a u w e l S -
Freiburg wurde der „ Badische LandeS -
verband zur Förderung der Pferde -
zucht " gegründet und die Verbandssatzungen
gutgeheihen . In daS provisorische Präsidium
wurden einstimmig General a . D . Holzin g -
B e r st ä d t , Vet .-Rat Schuemacher , Ritt -
meister a . D . Pauwels und VerkeürSdirek -
tor D u k n e r gewählt .

t . Frciburg , 16 . Nov . Der Stadtrat hat dem
BürgerauSschuh eine Vorlage zugehen lassen ,
wonach mit einem Aufwand von 2 Millionen
Mk . die st ä d t i s ch e Wassersammelan¬
latze im Dretsamtal erweitert . werden soll
Weiter hat der BürgerauSschuh noch seine Ge -
uehmigung zu geben , daß die Stadtgemeinde sür
den AuSbau der Hildatinderklinik 210 000 Mk .
aufwendet .

t . Furtwanaen , 16. Nov . (Drahtber . ) Im
Dachstock des HaufeS deS SchuhmachermeisterS
Emil K l e n z l e r ist heute Mittag kurz nach
12 Uhr Feuer ausgebrochen . AtSbald griff
eS auf die Nachbarhäuser über und äscherte in
kurzer Zeit vier Häuser bezw . zwei Dopvelhäu -
ser der Firma August R i n g w a l d und Josef
Lliorath ein . Nur mit Mühe konnten die Be -
wohner wenige Habseligkeiten retten . Die Ur -
fache deS FeuerS ist noch unbekannt . An den
Löfcharbeiten beteiligte sich auch die Feuerwehr
von Billingen mit Motorspritze .

t . Zell i. W ., 16 . Nov . Nach einer ZeitungS -
Meldung ist die jüngst erst baulich erweiterte
Cellulosefabrik vou Dr . M e n g e in den Besitz
der Cöln - Rottweiler Pulverfabrik A .-G . über -
gegangen , die hier ein neueS gepreßtes Cellu -
lofefabrikat herstellt und die Fabrikanlagen be«
deutend erweitern wird . — DaS grohe Gast¬
haus „P f e f f e r h ü t t e " ist von einem Deutsch -
Amerikaner für 3000 Dollar angekauft worden .

t . Bernau . 16. Nov . Die Gemeinde errichtet
aus „Ter Wacht " ein groheS elektrisches
Werk . BiS Weihnachten hofft man , schon
Strom liefern zu können . DaS Werk soll 150
Pferdestärken liefern . Tie Kosten deS
Werkes sollen sich aus etwa eine halbe Nil -
l i o n Mark belouse ::.

t . Billingen . 16. Nov . Zum Büraermeister
wurde Bürgermeister Lehmann , den Zen -
trum , Demokraten und Sozialdemokraten auf -
gestellt halten , wiedergewählt .

t . Brombach bei Lörrach . 16. Nov . Durch
Feuer ist die Scheune des Landwirts August
Doppler völlig zerstört worden . Man
vermutet Brandstistung .

t . Wangen am Unters « , 16. Nov . Beim Ent¬
laden eines Böllers ging plötzlich der
Schuh loS , wobei der Elektromonteur Karl
K ä ch e l e an der linken Hand schwer verletzt
und ihm die untere Zahnreihe eingedrückt
wurde ..

t . Konstanz . 16. Nov . Die badikche Boden -
leedampsschissahrt wird , wie dem „See -
blatt " zuverlässig m ! ' t wird , nicht in Pri -
vatbesitz übergeführt . .ch in der Frage der
Zentralisation find »t .. . « mte Beschlüsse nicht
nefaht worden . Die Möglichkeit , iedem der drei
deutschen Länder die Schiffahrt zu belassen , ge-
winnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit . Auch
ist man gewillt , den badischen Schiss ^ vark auf
die gleiche -5>öhe zu bringen , wie den der beiden
anderen Länder . — Die Motorboote der
S t a a d e r bischer , die bei einem der letzten
Stürme gesunken sind , konnten wieder ae -
hoben werden . Der Schaden ist nicht so groß ,
wie anfänglich angenommen wurde .

/ tus öem Staötkrcise .

. « r üarlofieli -erjorM «»̂ .
Der Minister Innern verhandelte mit dem

« ürttemberai 'che » ErnährungSminister Keil über
die bisher bestandene Kontrolle der Kartofselaus »
suhr von Württemberg nach Baden . Ten Leitern
der würilemberpischen LandeSlarlosselstelle war
eS möglich , den Nachweis zu führen , dah die in
Baden vertretene Ausfassung über eine vollstün »
dige Mihachlung deö Kartoflelbedarss der badi -
scheu Bevölierung nicht begründet sei.

DaS Reichöminifterium sür Ernährung hat im
Benehmen mit dem NeichZverlci ) rSmi » isterinm
die Aufhebung jeder Frachtbrieskontrolle ange -
ordnet . waS nunmehr einen ungehinderten Ber »
kehr mit Kartoffeln ermöglicht . Allerdings wirb
die Kontrolle über die Einhaltung der Richtpreise
durch Aufkäufer , die von den LandeSveriorgiingS -
ämtern und den Staatsanwaltschaften ausgeübt
wird , fchon zur Eindämmung eines allzustarken
Verkehrs mit Kartoffeln beitragen .

ES ist «« zunehmen , dah bei Linderung deS
Froste ? die in Württemberg bereits gekauften
Kartoffeln zur Ausfuhr gebracht werben können ,
damit der schlimmsten Not einigermaßen begeg -
net werden kan « .

Ẑ ernbeben . Gestern abend % 10 Uhr regi¬
strierten die Seismographen deS Geodätischen
Instituts der Technischen Hochschule und der
Erdbebenwarte Turlach ein heftiges Erdbeben .
Die Einsätze der verschiedenen Phafen find ans
dem SeiSmogramm nicht scharf ausgeprägt so
daß die Berechnung deS Epizentrums noch nicht
genau erfolgen kann , doch dürfte die Entfernung
schätzungsweise 3000—4000 Kilometer betragen .

Fahrxlanündernngeu . Vom Montag , de«
21. November , treten aus deil Strecken Heidel -
bera —MingolSheim und Waldshut —Weizen
kleine Fahrplanänderungen ein . Nähere AuS -
kunft bei den Stationen .

VcrkchrSsperren . Die Annahme von Eil -
nnd Frachtstiickgut sowie von Wagenladungen
nach Coburg Ort ist gesperrt . Eil - und Fracht -
gulwagenladungen nach Preußisch -Herbn . Lan -
deSgrenze nach Polen , dürfen ohne Zulauf -
genehmigung der Direktion Kattowitz wieder
angenommen werden . Aufgehoben sind die
Sperren für Frachtstückgut , das in Kalk Nord
umgeladen wird , sowie sür Eilstückgut ugch
Köln Gereon Ort und Uebergang .

Die vereinfachte Se ^ enernng deS Arbeits »
lvtzneS . Infolge Erhöhung der Bezüge von
Angestellten und Beamten gewinnt auch der
Steuerabzug erneut an Bedeutung . Mit
dem 1 . November d . I . traten überdies die
normalen ErmählgungSläne kür WerbungS -
kosten in Wirksamkeit . lieber Fragen dicker
Art unterrichtet rafch und zuverlässig die Schrift
von Rev .O .Jnw . Bändel in Karlsruhe
lKriegstraßc 145) : Die vereinfachte Besteuerung
des Arbeitslohnes . Selbstverlag , Preis 2 M
( Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 25 685 ) . — Auch
in unserer Geschäftsstelle vorrätig .

BuchnngSschlnh bei den Pofiicheckämter «. Ter
Dienst bei den Postscheckämtern ist so eingerich -
tet , da » die biS zum BuchungSfchluß vorliegen -
den Austräge — Gutschriften und Lastschriften
— noch am Tage deS Eingangs ausgeführt wer -
den . Während des Kriege ? hatten die Post -
scheckämter wegen der damals herrschenden Per »
sonalverhältnisse sowie infolge der Rgumnot .
der Kohlennot und deS Mangels an Rechen -
Maschinen , meist dazu übergeben müssen , den
BuchungSschluh aus eine frühe Tagesstunde sest-
zusetzen . Nach Beendigung deS Krieges ist der
BuchungSfchluß wieder weiter hinausgeschoben
worden . Beim Postscheckamt in Berlin tritt er
jetzt um ll Uhr . bei der Mehrzahl der übrigen
Postscheckämter um 12 Uhr ein . Fnsolge der
HinauSschiebung de ? BuchungSschlusseS lassen
sich die vormittag ? bei den Postscheckämtern vor -
liegenden Aufträge der Postscheckkunden noch
am gleichen Tage erledigen . Die bei den Post »
anstalten eingezahlten .''.ahlkarten werden bei
den Postscheckämtern , sosern die Postanstalien
nicht vom Postscheckamt weit entfernt liegen , im
allgemeinen am Tage nach der Einzahlung dem
Konto guigebracht . Die Gutschrist der Ueber -
Weisungen von einem Koni « aus ein anderes
wird , soweit beide Konten beim gleichen Vost -
scheclamt geführt werden , am Tage der Last -
lchrist , sonst im allgemeinen am Tage nach der
Lastschrift ausgeführt . Nur wenn die für die
Lastschrift uud Gutschrift in Betrgcht kommen -
den Postscheckämter weit voneinander entsernt
liegen , verlängert sich die Frist um die Besör -
derungSdauer .

Unfall . Ter Reallehrer Kober vou hier
wurde bei / der Unterführung der Albtalbahn
von einem auS Ettlingen kommenden Zuge
gngefahren . Er erlitt mehrere schwere Wunden
uud einen Unterlchenkelbruch .

Chronik der vereine .
Der KarlSrndrr Turnverein 1846 hatte feine MitgNe»

der am verg.,noen,n Tonntag einer Herbl:feicr m
teil . Kiible» Krus ' einaeiadcn . DaS Proeramm «vurd «



Das reinweiße Licht macht die
gasgefüllte Osram - Nifra -Lampe
zur bevorzugten Lichtquelle .

Nr . 818 . Seite 6 Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den 17 . November 1921
auSfchlicUich von Skrein &mitoJIciKtn duichg ^ sllbrt und
mochdc in scincr Ausarbeitung und Ausmachung dem
Dervnügunasausschirb all « Ehre . Mit ganzer Hinae -
dun « lauschte man den prächtigen Vivlinfoli d? S Herrn
Iweikcl - Vrown , der kinen dankbaren Zuhörern
genuhreiche Minuten z» verichoficn wuht «. Der aus -
strebend « Künistler verfüst bei völliger Reinheit und
Sicl ^ rheit des TonsabeS über ein flüssiges Sviel :
feine technische F « nrigk« it , die in den schwierig « » Läusen
und Flaaeolettönen zum Ausdruck kam . sichern chm «in
rasches und erfolgreiches Vorwärtskommen . Den
Klavierpart meisterte Hauvtlebrrr K e r b e r in fein -
finniger Weis « . T « n turnerisä >en Teil des Programms
Hatten in der Hauv ! sack>e die kleinen und groften Tur -
nerinnen unter der Leitun « ihres Tnrnwartes , Turn »
lebrer Landhäuser , übernommen . Ein Schön -
heitsrei «>en brachte Anmut und Grazie des gut geschul -
ten weiblichen Körpers zum Ausdruck , während der
Tirolereigen mit Schuhplattler -Einlosen schon griiftc «
körperliche Anstrengungen erfordert « . Drei . flotte
Turnerinnen " vertonten in lMtrrbaltender Weis « Ge -
sang mit Frei - und Keuleniibunacn . Di - an « geschulte
Gesanak -abteilung unter ihrem E Horm « ister . Hauvt -
lelirer Kerber , verlieh durch ftimmunqsvolle Chöre
von Jsenmann und Attenboser dem Ganzen einen me»
lvdifctien Rahmen . Zwei . Vereins -Klatschbalen " glaub -
ten mit ihren Geheimnissen schlieMch auch nicht hinterm
Berg halten zu sollen un -d plauderten unter allac -
meinem Hallo Geschehnisse aus , die nach Ansicht der
Geuzten niemals passiert sind . Ein fröhlicher Tag bil -
iete den Abschluh der Veranstaltung .

Arbeiterb >ld « ngSvcreia . Einen besonderen Genutz
bereitete am Montag abend das Streichquartett
der Herren Dr . Curie l . Hanser . Stark und
Frau Nella Curicl . In vorziiglichem Zusainmen -
fpiel brachten sie ein Quartett von Handn und Mozart
WM prächtig zu Gehör , denen sie auf den stürmischen
Beifall der zahlreichen Jnhörerschast bin die Fug « aus
de« 11 . Streichauarictt von Mozart folgen lietzen .
Hrideaard v . F a b e ck vom LonixStheater sang Lieder
von Schubert und zwar . Der Zieugierige " , »Gretchen
am Spinnrad " und . Frühliitgsglaub « '' und als willig
gewährte Zugabe : . Ungeduld " . Sie ist eine treffliche
Liederlängerin , die auch Herz und Gemüt mitbringt
und die Herzen mitzureisen v« rltcht . Die Zuhörer
waren lür das Gehört « aufrichtig dankbar und folgten
willig dem hohen Zauber der geschickt gewählten Ton »
sab «.

Veranstaltungen.
B » hi «gSko « ,eri im ttonzerthans . Die Stadt veranstal -

tet nächsten Sonntag tButz » und B < tt .i>z>. nochmittag «
Uhr , im arosie » Konzerthaussaak ein hochiver 'igeS

ernstes Konzert , sür das unser « hochdramatilch « Sän -
aerin am ? andektl >eat « r Frau Hedy Fraeeina Br ü g e l»
mann (Sopran ) , Herr Arthur P i e ch l e r - München
lOrgelvirtnose ) und Kammermusiker Paul Traut -
netter (Gell ») gewonnen worden sind . Tic Eintritt ?»
preise sind ausiergewöhnlich mäkia . Mitglieder des
Vereins Volksbühne und d«r Th «alergemetnde des
B -ühnomolksbundeS erhotten zudem PreiSermäbigun -
sen . lS . d . An ». ) .

Konzert Else Nied . ?>ulinS WeiSmann . Fräulein
Elle ZI u e ö . di« he » !« Donnerstag mit Herrn Julius
WeiSmann im Eintralixtsaal konzertiert , beginnt in
Karlsruhe eine Konzerttournee , dre sie zuiaininen mit
Julius Z?eiSmann d " ^ch die grötzten Städte Süd » und
No -rd- DeutschlandS ^ " ren wird . Korten in der Musi -
kalienbandlung Frit Müller .

InbilänmS - RröI ?» i' » « a von Geflügel aller
Rassen . Die Geflügelzucht hat in den lebten Jahren
bedeutende Fortschritt gemacht und der Rassengeklügel -
«ucht hat man besonder « Aunnerksamkeit geividmet . Ve .
sonderS die Vodilche Landivirlchak ' skammcr ha « sich um
die Verbreitung der Nossen,urfit sehr bemüht , und es
sind heute 4 ^>a » rxrbäirde , die der Kammer anieglird « rt .
und denen Oö Vereine , fifl Zuchtstationrn imd S Hoch-
jtrcfarfurtionctt angeschlossen find . Um die Geflügel¬
zucht zu fördern , finden von Zeit zu Zeit Gau - und
Landesaukktclliing < n statt . Für den 2 . Gau ist « ine
solche © nu,iufluni für den 3 . . 4 . und 5 . Dezember in
Karlsruhe in der Städt . Ausstellungshalle seslgesevt .
Mit dieler GauauSsteNung ist ein « JubilöumSauß >stcI-
lung des VadischtN Vereins für G - flügelzncht . Eis
Karlsruhe verbünd « « . JubiläumSanSslel -
lung wird die Veranstaltung genannt , da in dielein
Jahx « der Vadische Sirrin für Geflügelzucht . Siv
Karlsruhe , die Feier seines «Vjährigen Bestekxus be-
r.eben kann . Die Gauau ^flrlluug des 2 . Gattes ist der
JubiläumSrusktellung angegliederte ES ilt gelungen ,
rcrschiedene Stxzwwereinigunqcn für die Beranstal -
tnng zu interessieren und so werden angeschlossen sei » :
die 2 . Rhodeländer - Schau . Gau Süddeutschland , ein «
Schau der Tier « der NnandotteS -Riichte ? ! eine Sozial -
schau der Züchter des Sundheimer Huhnes , eine Son -
dersckau des Reise » » nd BrieftaukenvereinS V ' ib -
Ka ' l ^ - uhe . sowie eine Spezielschau der Vereinigung
E '~MI<lxr Taubenzüchter . A -ch für anerkannte Preis »
rifVrr ist So - g« getragen . Zur Verfügung stehen zahl »
reic > irenp ^eiic dkZ veranstaltenden Vereins und der
Sve «ialvcrcin, ^ ringen . Der Meldelchluh ist auf den

'So . November festlegt . Die surtrafe Sa « ; Karlsruhes
dürfte es ermöglichen , datz nicht n „ r ZNchter und Aus »
fteller , sondern auch sonstig « Interessenten der gastlichen
Stadt Karlsruhe nnd seiner Gau » ur " > JubiläunisinS »
stellnng einen Belnch abstatten werden . Einen ' röh -
licken Willkomm rufen wir ihnen heute schon zu .

VolkStheater -^ ' ast ' p
' elc im Avollo - Theater . S ^it kur »

zer Frist hat im hiesigen Apollo ein BadischeS Volks »
theater Gastspiele begonnen jg aller Still « — di« aber
die Aukmerksamkeit aller Kreis « verdienen . Wer Ge »
legenhcit HoKe, die ersten Vorstellungen zu sehen , war
überrascht w>i der Vortrefslichkeit des (Gebotenen . Hier
sind rorzügliche künstlerische Kräfte bestrebt , für bil -
liges Eirdtritt ?-aelj > dem Volke gute volkstümlich «
Werke in ernst zu nehmenden künstlerischen Leistungen

zu bi«tcu . Ein « Tat . welch« die gröbte Unterstübuno
durch guten Besuch der Vorstellungen verdient . Es
w» r« dringend zu wünschen — auch für unser « Ju -
send — datz das Unternehmen Zuspruch finden möchte ,
jeder Besucher wird sich diesem Wunsche sofort an .
schlichen . Von SamStc .« , den 13. November an finhet
die Fortledu .ig der Gastspiele statt , di« durch Erkran -
kung einig « Mitglieder kurze Unterbrechung ersahrcn
mußten . Min brachte die Anzeige .

S wndcsbuch - Auszüge.
Edeanfgevot «. lS . Nov . : Heinrich Becherer von

hier . Fab .°Ärb . hier , mit Elise Dürr von Hochstetten :
Karl Arnold von Möckmühl , Kaufm . allda , mit
Pauline H a r t n> a n n von Ravensburg : Ludwig
Panier von VutI6 >bach , Gärtner hier , mit Helena
Vurka . rd von Ulm : Karl Hurter von hier . Uhr »

macher hier , m . Bertha W i I l v . Bellhcim : Frdch . T » t i»
her von Loffenau . Kutscher Hin . mit Frieda Hund
Witwe von hier : Johann Weisser von Furtwangeu ,
Eisendrehcr hier , mit Joselina Langen Hein von
hier : Wendelin Hirt von Winterbach , Strcisenmeister
hier , mit Katharina Burkart von Forc ^heim : Otto
Fischer von Äach. Kanzleigehilse hier , mit Katharine
Leilich von Oppenheim : Karl Köbl « von hier .
Masch .- Schlosser hier , mit Frieda E ch l « von Dur¬
lach .

Geburten . 1V. Nov . : HanS Adolf . Bat - r Anton
Stadlberg er , Schneider . — 11 . Nov . : Hedwig . Va¬
ter Christian Hayer , Bäckermeister : Emma Luise .
Vater Alois Marder . Bahnarlxiter . — 14 . Nov . :
Paula Maria , Vater Erich Hattgenstein , Reserve -
Heizer : Margarete Luise , Bater Gottlob Wittel ,
Werksührer : Erna Luise . Vater Otto Speck . Schlosser :

Lina .Heinz und Charlott «
Mals ch, Schlosser .

Toixöfälle . 14 . Nov . : Frdch . F

Zweites
Zwilling « . Vater

r o n i , Ei !cnhobl«ll

Ehemann , alt !>4 Jahre . — 15 . Nov . : Ottilie E > .vf/dnitUUi Uli Or* i-U. «IVO. « ~ " " IV
alt 83 Jahre , EHeirau von Dr . Hch . Eitel .
Eduard G r o b m a n n . Zlotteumeister . ledig . »
23 Jalire : Emilie , alt 17 Tage . Vater Rupert K u : , (t
Oberpostsekretär : Lina Krämer alt 4« Jahre . ^
fruit von Adol > Krämer . Schmied : lvlina S o
alt ö« Jahre . Witwe von Anton Sontheim , ®f , (t
setzer : Karl Mebger , Fachlehrer a . D . , ledl »>
SS Jahre .

BeerdisongSzrit und Trauerbans erwachsener r ' .
storbeue » . Donnerstag , den 17 . November . J4j>

'
Mina Sondbeim . SchriftsebcrS - Witive .
strabe 53. — 3 Uhr - Karl M e b g e r . Fachlehrer «-
Aoeckhstratze 34. Feuerbestattung .

anöels - Seitung
Der Widersinn der 26proz ?nligen

Repnia .iWsaÄ ^ bZ von oer Ausfuhr.
In der ReichstaqSsitzunn vom S. Noveinber

ö . I . teilte der RcichZfinanzminiiter Hermes auf
eine Auflage des Abgeordneten Helfserich mit ,
daki sich die an 15. November d. I . sälline Rate
der Neparationen an ! 275 Millionen Goldmarl
belause, önrch Sachleisluntien an die Alliierten
aber bereits abgeaolten fei. Trotz die^ Erklä-
runa ist es notivendig , äu unleriuchen, wie die
Zahl von 275 Millionen Goldmark zustande ge-
kommen ist und wie sich eine tatsächliche Zahlung
zum lö . d . Vi . gestaltet hätte , weil die Hierbei zu -
tafle tretenden Umstand « auch kür jede weitere
Zahlung in Betracht kommen werden.

ES handelt sich bei der Grun(>laae dieser am
lö. d . M . fällt« gewordenen Liaie um die Best im -
munfl der §§ 2 und 3 Artilel IV deö Londoner Ul»
tinmtums , wonach Teutschland verpflichtet ist.
vom l . Mai 1921 ab eine Summe , die 26 Prozent
des Wertes seiner Ausfuhr entspricht , in Viertel -
jahresraten , fällig am 15. November . 15. Februar ,
15. Mai und 15. August, zu zahlen . Ter Aer« l>-
nung soll die Ausfuhr im vorletzten vorangeaan -
geuen Vierteljahr zugrunde gelegt werden. Die
auf Grund des englischen ZielxirationsgesetzeS er-
folgten Zahlungen sollen Teutschland aus die Ver-
pslichtungen aus dieser Bestimmung in Anrech -
nung gebracht werden.

Tanach wäre also der am 15. d. M . fälligen Zah-
lung die Ausfuhr in dem Zeitraum vom 1. Mai
bis 31 . Juli lyJl zuqruiide zu legen. Siach den
Angaben des Statistischen ^ieichsaints betrug oiese
im angegebenen Zeitraum 1G.2 Milliarden Pa -
pi-ermark , die Abgabe von 26 Prozent demgemäß
4,2 Milliarden Papiermark . Nun soll aber die
Zahlung nach Artilel VII des Ultimatums in Gold
oder in einer vom Garantielomitee gebilligten
fremden Währung, wobei wohl in erster Linie der
Tollar in Frage käme , erfolgen . Die 4,2 Mil¬
liarden Papiermark sind also in Goldniark oder in
Dollar umzurechnen: über den j>er Umrechnung
zugrunde zu legenden Nurs sagt aber das Lon -
doner Ultimatum nichts . Augen .cheinlich war eS
den wirtschaftlichen „Tachvcrständigen"

, die in
London die 26 Prozent Auösuhrabgabe erfunden
^gben. unbekannt, dah die deutsche Währung schon
Kit den Tagen des Bersailler DittatS , infolge der
unsinnigen Bestimmungen deS FriedenSvertra --
ges , völlig aus den Fugen war und durch die
Londoner Velaftunaen noch weiter ruiniert wer»
den muble , dan also auch leine feste und eindeu-
tige Beziehung zwiickien Papiermark . in der die
deutsche Aussuhr berechnet wir<d , nnd Golddevi¬
sen , in denen die Abgabe folgen soll , bestc-ht .

Tie deutsche Negierrma scheint sich nun aus die-
fem Dilemma gezogen zu haben, indem sie der
Unircchniing das Perhältnis zugrunde gelegt
hat , das in dem Vierteljahr , in dem die Ausfuhr
stattfand , zwischen Dollar nnü Papiermark be-
stand . Ter Tollar stand im Turchschnitt der Mo -
nate Mai biS Juli auf etwa 65 Mark , das ist alio
etira daS Fiinfzehnfackie des Friedenskurses . 4,2
Milliarden Papiermark ergeben daher ungefähr
2S0 Millionen Goldmark. Da die Zahlung wohl
nicht' in Gold, sondern nach Sem Vorgan« frühe-
rer "»»istungcn in Tollar ersolat wäre , so wären
statt 280 oder , wie das Neichk-flncrnzniini 'terium
berechnet bat . 275 Millionen Goldmark, also etwa
65,50 Millionen Dollar , am 15 . November fällig
gewesen.

Wenn nun die Negierung in den letzten Wo-
chcn diese Dollar hätte beichafsen wollen , so hätte
sie im '

Durchschnitt vielleicht 250 Papiermark ie
Tollar bezahlen und für die 65,5 Millionen Tollar
demnach 16,4 Milliarden Papiermark aufwenden
müssen . Wir hätten also den krassen Fall erlebt,
öah zum Ausgleich der 2öprozcntigcn Aussuhr-

abgäbe eine arökere Aufwendung von Papier -
mark nötig geworden wäre , als der deutschen
Volkswirtschaft durch die ganze Ausfuhr über-
Haupt zugeflossen sind.

Es wäre interessant, von der Regierung zu er-
fahren, wie sie sich in Zukunft bei einer etwaigen
Wiederholung der jetzigen Kursentwicklung, die
keineswegs ausgeschlossen ist . eine Zahlung sol-
chcr Summen denkt, ferner , welcher Modus der
Umrechnung der Papiermark in Goldmark den
Angaben dcS Reichsfinanzminiiters zugrunde ge¬
legen hat, sowie ob und welche Berpflichtnngen
für eine bestimmte Art der Umrechnung bestehen .

Zur AWfuhrsperre b badifch -
schnmzeri' chen Grenzserlshr.

Wie kürzlich bekannt gegeben wurde, bat SaS
Ministerium des Innern im Einvernehmen mit
den zuständige» Stellen die Ausfuhr von Wai-en
im Greuzverkehr an der badi '

ch schweizerischen
Grenze bis zur Erlassung einer den Verhältnissen
entsprechenden Regelung abermals gesperrt. Diele
ist « unmehr seitens öes Reichsbeaustragteu für
die Ueberwachung der Ein -- und Aussuhr in
Karlsruhe tot Einvernehmen mit dem Ministert -
um des Innern und dem Landessinanzamt er-
folgt. Danach ist nun anhcr den allgemein an 5-
suhrverbotenen Waren im kleinen Grenzverkehr
weiter verboten die Ausfuhr aller Gegenstände
des täglichen Bedarfs , damit u . a . aller LeV^is -
und Genuhmittel sowie von Spielwaren und
Christbaumschmuck , ferner die Ausfuhr aller Wo *
reit de ? 5 . Abschnitts des Zolltarifs lTextilwarenI .
schliehkich die Ausfuhr derjenigen Waren , vin -
sichtlich deren die Zollstellen bis jetzt ermächtigt
waren , die Ausfuhr zu gestatten.

Künftig darf die Ausfuhr aller hiernach ver-
botenen Waren im kleinen Grenzverkehr er-
folgen :

1 . aus Grund von Sonderbewilligrntgen : An-
träge aus Erteilung solcher bai>en nur bei einer
der Markentwertung entspre ^ enSen Preisstel -
lung Aussicht auf Genehmigung :

2. auf Grund von Sammelbewilligungen unter
folgenden beiden Beschränkungen:

» ) bei der Ausfuhr auf Grund der Sammel -
bewiAigung mun die Ware von einem Ber -
kaufszettel begleitet fein , aus dem der Ver-
kaufspreis und der Auslandszufchlag getrennt
zu ersehen ist . Ter AuSlandszuschlag beträgt
bei allen Waren mit Ausnahme öer Spiel -
waren je 3 Frks . auf je IM Mk . des Ber -
kaufspreikeS : bei Spielwaren einschliestüch
Ehristbaumschmuck je 2 Frks . auf je IM Mk .
des Verkaufspreises . Der VertaufSzeitel
wird vom Zollamt an die nächstgelegene
Stadtkasse der Städte Konstanz. WaldShut,
Säckingen und Lörrach übersandt. Die - tadt -
kasse gewährt der AuSsw ?>rkommission Ein -
ficht in die VerlansSzettel zwecks Nachprii -
fung und vereinnahmt Sen Auslaudszn 'chlag
von je 3 bzw . 2 FrkS . zur Tilgung der MiMj-
schulden der oberbadikchen Grenzgemeinden.

b) Von der AnSsuhr aus Grund von Sammel -
bewilligungen sind diejenigen Waren ausge -
nommen , die in einer besonderen Sperrliste
als >olche zusammengestellt sind und die we-
gen des Inlandsbedarfs zurückgehalten wer-
den müssen . Hierunter fallen u . a . Lebens-
mittel , Seife , Wolle nnd Wollwaren , Baum -
wolle und Banmwollwaren andere Spinn -
flösse und daraus hergestellte Waren , Klei-
der , Regenschirme, soweit Wolle oder Qalb-
seide , Zchuhe aus Gespinstwaren unS Leder
sowie Pantoffeln und Hausschuhe auS Leder
aller Art , Hute soweit nicht Luxusware , Pelz -
waren soweit nicht Luxusmaren , Schläuche

und Schutzdecken für Fahrräder . Hartk^ .^
fchnkwaren aller Art soweit nicht Lnr » s>' ^
stattung. ^ lechtwaren. Möbel soweit nJ, |,
Luxusausstattung . Kücken- und
tunasgegenstände aus Eisen , Aluminu •
Kupfer und Messing soiveit nicht Luxusw^ ^
Die Liste ist in den Greuzbezirken veroN'
licht worden. ,

Die Ueberwachung der Verbote wird ŝ

stens gehandhabt .

veviseQillar ^ t .
Zürich , 16. Nov.

Holland 183K , Deutschland 205 , Wien 0. 1' ' ,
Prag 1250 , Paris 3837/j , London 2101 , Italien 220^
Brüssel 3750 , Budapest 0 .50 , Neuyork 5.29 ,
190 , Bukarest 350 , Kopenhagen 96X , Stock «

122K , Kristiania 74 'A , Madrid 72 , Buenos Aire '

Devisenkurse im Freiverkehr .

Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co, . ^ ar
, j,

Vorbörse : Holland 8950 — 9400 , Schweiz 475P
5100 , Paris 1850 — 1975 . Belgien 1775 — 1900 , ^
den 1010 — 1070 , Neuyork 255 — 268 , Italien 1C50
1125 . Tendenz : sehr ruhig .

Märite.
TVom Mannheimer Chemikalicnmarkt . u>

^
Hauptsache wird der Markt durch die Haltung

^
Devisenmarkt beeinllußt . Die Preise sind seh r

^
und auf Seiten der Verkäufer , wie auf Seite "

Käufer übt man große Zurückhaltung . Ges

vormittag war die Stimmung wieder wesentlich
festigt , da von den Devisenmärkten höhere

^or
meidungen für ausländische Zahlungsmittel v

^
lagen . Angebote lagen vor in Alaunkrystalj

''1 . e
Amoniak fein , erstklassiges Fabrikat zum

" T t.
von 475 M . per 100 kg , brutto für netto , einschi '

lieh Jutesäcke , ab Nähe Mannheim . Tieröl vVU
|j1

;t
einschließlich Veipackurg , brutto für netto ,
1CC0 M . , ab hiesigem Lager genannt . Für ^ e 'S lt,
tinöl - Ersatz , hell , mild riechend . Original - ' 3

.^
Neugewicht , exklusive Verpackung , stellte "
die Forderungen auf 1345 — 1355 M . die 100
Ludwigshafen a . Rh . Salmiakgeist , techn . ' ,{
wasserhell , 0,910 , Neugewichl , Öriginaltara , p3r -i(j,
man exkl . Ballons mit 500 M . die 100 kg , sb s

^ f
deutschem Fabriklager . Natr . salicyli . purifj P. (C,
war ab Nähe Mannheim zu 75C0 M . am 'V' ar

<|J
Natr . Chlorio . crye . ehem . rein stellte sich e

^
Verpackung , franko mitteldeutscher Stationen ,
1490 — 1510 M per 100 kg . Kai . perwa " ^ ^ ,
D .A .B . 5 , kleine Kristalle war exkl . Verpa 0*"

^ ,
ab Lager Mannheim , zu 50 M . das kg am Ma r

Für Glaubersalz krist . , handelsübliche War ® |.
derte man 173— 178 M . für die 100 kg , ab süa
scher Station . Zinkstaub 83/85 Pröz . ha "

übliche Ware , wurde einschließlich Verpacku " f (
2000 M . die 100 kg , frei mitteldeutscher

ha°vangeboten . In Quecksilber wafen in
üblicher Ware , in Flaschen von je 34Vi kg .
exkl . Leiheisenflaschen , die mit 50 M . r cr ,

:>
|
"
lil

berechnet werden , Angebote bis zu 305 M .

r e
StÜC'

am Markte .
Karlsruher Ferkelmarkt vom 16. November . f,

Auftrieb betrug 21 Lä -ufer und 163 Ferkel . Es J
den bezahlt : für Läufer pro Paar 950 — 2000 M-

für Ferkel pro Paar 240 — 270 M .

Kossen. f#i
Nene Meßhäuser in Leipzig . Der Aufsic "

y .
der Technischen Abteilung des Meßamts h a

schlössen , auf dem Gelände unmittelbar aw ^
logischen Garten Ausstellungshäuser r.ach j tt
jener am Alten Theater zu errichten . Sie v' e

^
voraussichtlich zur Herbstmesse 1922 fertigfi 0

^ «.
sein . Die Beteiligung ist bis jetzt schon

Mftßt . %V « . ( i
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